ei 
verband, fo 100 ſich ar der frele deutſche Bäcker⸗ 


Itpren] 


Elbinger 


** 


. 
eſes 5 „fehher „Rener Gißinger Anzeiger") exjäeint werktäulich und toftet in EIbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlopn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


= Telephon⸗Auſchluß Nr. 3. — 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung | 
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Deutſchland. 
Berlin, 13. Auguſt. Der Ratfer nahm = 

woch in Wiltelmshöhe dle Vorträge des kenn 

Militär⸗ und Civilkabinets entgegen und empfing d 

e General v. Wittſch. en 
— Das Programm für den 

enthüllung in Breslau am 4. i 


ch folgendes: Nach 


alſer und der Kaiſerin zu durch⸗ 
en des Rathhauſes forte im Fü 1 
ſaale werden die Beamten der Stadt, im 3 


namentlich der M 
dem Ehrentrunk n nehmen. 


Rathhaus und begebe 
die Feſtllchkeit ne 
ſpruch nehmen wird. 


Gebäudes der Gewerbe⸗Ausſtellung eröffaet. 
Begrüßung ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und des 
Arbeitsausſchuſſes wurde in die Tagesordnung einge⸗ 
treten; der Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht, 
Dr. Brodhun ſprach über die optiſchen Arbeiten der 
Reichsanſtalt, Profeſſor Dr. Abbe über die neueſten 
Fortſchritte der Glasfabrikatlon; es folgten ſpeziellere 
techniſche und geſchäſtliche Berathungen. 
5 Homburg, 13. Auguſt. Der Prinz von Wales 
h heute Nachmittag 54 Uhr von Frankfurt a. M. aus 
hier eingetroffen. Der Karaufenthalt des Prinzen ift 
auf drei Wochen bemeſſen. 
. von 24 und eine gc Schlettftadt, 18. Lug. (untuce Wohle 
ahre 
ſom nach Wiedereintritt in den kreis Schletiſtadt ſtattgehabten Erſatzwahl haben er⸗ 
halten; Ignatz Spieß, Rentner, Schlettſtadt (Elſäſſer 
chf klerikaler Proteſtler) 8146, Olio Poehlmann, Kreis⸗ 
direktor, Schlettitadt, (gemäßigt liberal) 5237 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Hamburg, 13. Auguſt. Die Hamburg⸗Süd⸗ 
amerikaniſche Dampſſch'fffahrts⸗Geſellſchaft hat mit der 
Reiherſtieg⸗Schiffswerft den Bau eines neuen Dampfers 


geſchäſte zu beſprechen. von 6150 Tons abgeſchloſſen. 


— Gegenüber den Ausſü 
“ u ä 
Acbeiterzeltung“, betr: Ei ben Sicc 


Knbt. „Iltis“, die fi 0 
n te ſich auf den Brief eines Matroſen 


Die Wohnungsverhältniſſe der 
Arbekter⸗ 


Obſchon die ſozialdemokratlſche Preſſe nicht müde 
wird, die Wobnungsverhältniſſe der Arbeiter in einem 
möglichſt ungünſtigen Lichte zu zeigen, dies natürlich, 
e] um der herrſchenden Wirthſchaftsordeung dle Verant⸗ 
wortung für die thatſächlich wenig erfreulichen Zuſtände 
auf dieſem Gebiete in die Schuhe zu ſchieben, ſeblt es 
nicht an Anzeichen dafür, daß gerade von ſozlaldemo⸗ 
kratiſcher Seite den Beſtrebungen, hier eine Beſſerung 
herbeizuführen, Widerſtand entgegengeſetzt wird. Die 
letzten Jahresberichte der preußiſchen Fabrikinſpektoren 
ſtellen mehrfach feſt, daß die Arbeiterbauvereine eine 
langſamere Entwickelung nehmen, als man bei den 
außerordentlichen Vortheilen, welche dleſe Vereine den 
Arbeitern bieten, erwarten ſollte. Wenn z. B. der 
Spar⸗ und Bauverein in Altona dem Arbeiter zu 
einem um 80 und 100 Mk. billigeren Preiſe eine 

Nationalzeifunge h beſſ re Wohnung bietet, als den dort üblichen Mieth⸗ 
5 nalzeltung“, daß au prelſen entſpricht, ſo ſollte man annehmen, daß ſolche 


a ch die reiſi 
Stellung zum Centrum einer Ba une ihre | in die Augen ſpringenden Vorthelle die Arbetter zu 


fes zu.“ 
en nach 
8 Artikel 
bedauernd die Thatſache feſt, daß die Notlonall bernien 
immer mehr in eine ndestheilen 
Conſervativen . Ps Gemein 


Die politiſche Situatlon er unterziehen.] zablreichen Bel äru ü 
= trittserkl b müßten. 
der liberalen Froktlonen. fordere eine Annäherung] Statt deſſen bält ſich 8 Gemen 1 


— Die „Nattonalztg.“ : Regierungsbezt t il d 
alztg.“ ſchreibt: Nach mancherlei] Arbeiter BB 


Anzeichen ſcheint es 

ae a de ee bolttifche Loge für. dieſe Zurüchallung kann man der Mittheilung 

geklärt worden wäre, daß bedentſame z nicht derart] deſſelben Gewerberaths entnehmen, daß die joztaldemo- 
me Veränderungen kratiſche Agitatton den Beitritt der Arbeiter zu ſolchen 


innerhalb der Regi f 
geſchloſſen e erung füc eine nahe Zukunft aus⸗ Vereinen mit allen Mitteln zu verhindern ſucht. Der 
Vorſitzende eines Arbeiterbauvereins äußerte dem Ge⸗ 


Vor dem Beſuche d 
ang September dü uche des Zaren An⸗ 
zu denden 0 0 ürften ſolche allerdings keinesfalls en g-genüber, daß Arbeiter, die der jozlaldemo- 
5 oudern ratiſchen Partei angehörten, ihn gefragt hätten, ob es 
1 4 Berlin eingetroffen 2 — 8 v. Puttkamer] bekannt werden DE en fte ee 3 bei⸗ 
geleiteten Unterſuchung in col = ner gegen ihn ein⸗ träten. Nur wenn dies nicht der Fall jet, wären fie 
9 nana ontalen Angelegenhelten] in der Lage, Mitglieder zu werden. Ber Partei⸗ 
= onallibe f terrorismus, den di t zati ü 

hat den Werkmeifter 0 Londlogsabgeordnete Mohr] ſo groß, daß er die Arbeter 3 Ge 
rath von Fabrikgeheimnſſſen he ſtrebungen fernzuhalten, welche der Verbeſſerung Ibrer 
Strafantrag iſt gegen ihn ge erleiten verſucht.] Lage dienen. Und doch enthält das ſozlaldemokratiſche 
anwaltſchaft in Mainz hat b Parteiprogramm nicht nur die Behaupiung, daß dle 
eingeleitet. Sozialdemokratie „in der heutigen Geſellſchaft nicht 
. Bis Ende 1895, d. h. in wenig über 4 blos die Ausbeutung und Unterdrückung bekämpft“, 
urden auf Grund des Rentengutsgeſe Jahren, und doch betonen die ſozialdemokratiſchen Führer ſtels, 


weni 5 88 ni 
8 ne 3485 neue Landwirthſchaften arena daß fie die Hebung der Arbeiterklaſſe im Auge haben. 


Größe gegründet und 1536 a Theorie und Praxis find bel der Sozialdemokratte 
Zwo, Iebengtähiger geſelle. Es untefiegt teen er ewas febt Verihledenn f 

wie Dielen die Tätigkeit der Generalcommiſſion 5 

preußen nie der Anſiedelungscommiſſion für Weſt Die Rei 

daß be w Poſen weſentlich dazu beigetragen dat, J Er IE en A ne 
ſreuliches A woriabrigen Berufszählung ſich ein er⸗ lezten e ee e enden, bie ein ee 


ſchaftsbetriebe . — Aan digen Landwirth⸗ 


Ne kolaus 


auch der in Hannover tagende € 


reſultat) Bel der am 9. d. Mis. im Reichstage wahl⸗ berechtigt ſein. 


Zeit über die Reiſe des rufſiſchen Kalſer 

1 Dr | paares 

oe Mi icht Market gebracht . — Koller 

Breslau hat ſich nebſt Gemahlin dem Kalſer nach 

Ceed 1 Manövern angeſagt. Der Beſuch des 
zu einem in Breslau ftattfindenden militär'ſchen 


* 


Tageblatt. 


& 


15 a Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
aum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Bela, lar koſtet 10 Pf. 
Zuſerate e e e 


Für die Redaction verantwortlich i. V. H. Zachau in Elbing. 
Eigenthum, Druck u. Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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15. Auguſt 1896. 


chauſpicle iſt ſchon deshalb erfreulich, weil Breslau 
eln alter hiſtoriſcher Boden für die preußtiſch⸗ruſſiſche 
Freundſchaft iſt. Denn dort war es, wo im März 
1813 König Friedrich III. in Aaweſenheit des Kaiſers 
Alexander I. ſeinen bekannten Aufruf „An mein Volk“ 
erließ. Auch in den letzten 50 Jahren iſt Breslau 
wiederholt der Ort der Zuſammenkunſt preußiſcher und 
ruſſiſcher Herrſcher geweſen. So weilten dort am 
7. Oktober 1853 Nikolaus I. und Friedrich Wilhelm IV. 
und am 23. Oktober 1859 Alexander II. und der Prinz⸗ 
regent, der nachmalige Kalſer Wilhelm I. 

Der Beſuch des Tzaren ift, da er ſich über das 
Niveou eines ſormellen Höflichkeltsaktes erhebt, ohne 
Frage ein Ereigniß von polttiſcher Bedeutung. Wle 
welt dies zutrifft, kann man am beſten durch eine 
Prüfung der internationalen Lage erkennen, deren 
ſpringender Punkt neben dem Dreibund die Freund⸗ 
ſchaft iſt, die dank der weiſen Polttik unſers Reichs⸗ 
kanzlers Rußland und Deutſchland wieder näher zu 
einander geführt hat. Die Stellung, die Fürſt Hohenlohe 
in der orientaliſchen Frage gewählt und bisher glücklich 
durchgeführt hat, wird von der Geſchichte zweifellos 
als ein hohes Verdienft anerkannt werden. Mit Hülfe 
dieſer Politik iſt es gelungen, die den Frieden ge⸗ 
fährdenden Intriguen Englands lahmzulegen und dleſes 
von der europäiſchen Bühne immer mehr abzudrängen. 
Daß Deutſchland für die Politik gegenwärtig aus⸗ 
ſchlaggebend tft, hat ein ruſſiſches Reglerungsblatt vor 
wenigen Togen offen zugegeben, als es darauf hinwles, 
daß nach der Rückkehr unſeres Kaiſers von der Nord⸗ 
landsreiſe wieder Leben in die Polltik kommen werde. 

Der von den deutſchen Gegnern Rußlands erhobene 
Vorwurf, Deutſchland laufe Rußland nach, iſt durch 
nichts begründet. Deutſchland läuft nicht nach, ſondern 
es läßt ſich auſſuchen, nimmt aber die dargebotene 
Hand freudig an und drückt ſie mit Wärme: das iſt 
das Zeichen, unter dem der Czar unſerm Kaifer feinen 
Beſuch abſtattet. 

In Frankreich würde jener Vorwarf welt mehr 
Dort bat die Na hricht, daß der Czar 
Ende September nach Paris kommen werde, die ganze 
Bevölkerung aus dem Häuschen gebracht. Die Blätter 
überbieten ſich einander mit Vorſchlägen für den be⸗ 
begelſterten Empfang. Am bezeichnen dſten tft vielleicht, 
daß der ofie öſe „Temps“ ſchon jetzt vor einem Ueber⸗ 
maß an Begelfterung warnen zu müſſen glaubt. Was 
man bei der Relſe des Czaten im repudl kaniſchen 
Frankteich am meiſten fürchtet, iſt nicht eine kühle 
Eiſesſtimmung des Volkes, ſondern eine Siedehitze, 
die verſengend wirken lönnte. In der That ſcheint 
die Mahnung des „Temps“ nicht unbegründet; denn 
wenn der Czar nach Paris kommt, dann werden wir 
ohne Zwelfel in erhöhtem Maße den Begeiſterungs⸗ 
taumel erleben, welcher vor drei Jahren die Pariſer 
Bevölkerung bel dem Beſuche der rufſiſchen Marine⸗ 
O fiztere erſaßte. Wir Tönnen dem unwürdigen 
Schauſplel in Ruhe zuſehen. 


48. Jahrg. 


verhandlung unſerer Tage werden. In die auf Be⸗ 
trug lautende Anklage find außer dem hombopathiſchen 
Wunderdoktor ſein Apotheker Namens Lange, ferner 
feine beiden Buresubeamten Könnecke und Winge⸗ 
rath eingeſchloſſen. Dieſe beiden Handlanger des 
ärztlichen Induſtrierltters, die trotz ihres gänzlichen 
Mangels an mediziniſchen Kenntniſſen bei ihm 
förmlich die Stellung von Aſſiſtenzärzten einnahmen, 
bezogen aus dem marktſchreieriſchen Großbetrieb 
ihres Herrn und Meiſters jährliche Gehälter und 
Tantiemen von 8—12,000 Mk. und führten im Uebri⸗ 
gen ein Leben wle kleine Standesherren, denn Vol⸗ 
bedings reichdeſetzer Weinkeller ſtand ibnen ſtets zur 
Verfügung. Charakteriſtiſch iſt ein Cabinetsbefehl, 
den der hohe Chef einmal unmittelbar vor einer ſeiner 
häufigen Baderelſen ergehen ließ: „Meine Liebfrauen⸗ 
milch ſollen fie ſtehen laſſen, fie mögen meinen Sekt 
ſaufen, die Hunde!“ Die Geſammteinnahmen des 
Wunderdoktors, die ihm hauptſächlich aus ſeiner brief- 
lichen Praxis zufloſſen, werden auf annähernd eine 
halbe Million geſchätzt, wovon regelmäßig etwa 
150,000 Mk. für die Zeitungsreklame abgeſchöpft 
wurden — die alte weiſe Maxime, mit der Wurſt 
nach dem Schinken zu werſen! Volbeding inſerirte in 
nicht weniger als 600 bis 800 Zeltungen und zwar 
durchweg Dankſagungen gehellter Patienten. Seine 
ungeheuren Erſolge zeugen auf das Beredteſte von 
der ungeheuren Macht der Reklame. Volbeding bletet 
uns eln bis jetzt glücklicherwelſe noch vereinzeltes Bei⸗ 
ſplel, daß ein wiſſenſchaſtlich gebildeter und geprüfter 
Arzt vollſtändig olle Rückſichten auf die Berufsehre 
bei Seite wirft und zum reinen Quackſalver und Kur⸗ 
pfuſcher wird. Wie der Prozeß Friedmann, ſo wird 
vielleicht auch der Prozeß Volbeding eine Enttäuſchung 
bringen. Daß bei ihm alles darau! angelegt 
war, die Gimpel ins Garn zu locken, daß 
er ſeine Prexs auf das Lelchtfertigſte betrieb, 
den Haupttheil derſelben vollſtändig auf die Schultern 
ſeiner ungeſchulten, unzuverläſſigen Untergebenen ab⸗ 
wälzte, ift ſonnenklar. Fraglich aber iſt, ob es mög⸗ 
lich ſein wird, ihm wohlberechneten, ſyſtematiſchen Be⸗ 
trug nachzuweiſen. Immerhin iſt das durch die 
Unterſuchung herbeigeſchoffte Material ein ſehr be⸗ 
laſtendes. Die geſammte briefliche Prax s, der Haupt⸗ 
theil des ganzen „Geſchäfts“ war den Bureaubeamten 
übertragen. Volbeding bekam dle einlauſenden Briefe 
— mehrere hundert täglich — gar nicht zu Geſicht, 
war auch gar nicht im Stande. dieſe papieıne Hoch⸗ 
fluth zu bewältigen. Die überwiegende Mehrzahl der 
auswärtigen Patienten wurde nicht einmal von den 
Bureauchefs ſondern von den Schreibern behandelt. 
Alle Angeſtellten hatten das Richt, „pr. Dr. Vol⸗ 
beding“ zu zeichnen, und gleichzeitig die Pflicht, die 
Abkürzung „pr.“ mit der Abkürzung „Dr.“ derartig 
zu verſchnörkeln, daß der Pattent an eine eigenhändige 
Unterſchrift Volbedings glauben mußte. War der 
Doktor verreſſt, und mußten wichtige Schriſtſtücke 
(Atteſte u. dgl.) unterzeichnet werden, ſo wurde ein 
Metallſtempel mit feinem Namenszuge auf das Papier 
gedrückt, worauf die blauen oder violetten Lingen mit 
Tinte nachgezeichnet wurden. 

Was Volbeding ſonſt in jeiner Eigenſchaft als 
Menſch und Bürger Düſſeldorfs geſündigt, gehört 
nicht blerber. Düſſeldorf iſt eine rheiniſcke Stadt 
und daneben eine Künſtlerſtadt, aus beiden wird man 
mit Recht folgern, daß hier keine engherzigen Puritaner 
leben. Die Aufführung des Wunderdoktors war aber 
eine derart ſkandalöſe, daß die ganze Einwohnerſchaft 
gegen ihn empört war und ihm ſogar von luſtigen 
Karnevalsgeſellſchaften Katzenmuſiken gebracht wurden. 
Rohe Genußſucht trieb ihn dem Schwindel in die 
Arme, und die goldenen Erfolge ſelnes Glmpelfanges 
beſtärkten ihn in feiner wüſt materialiſtiſchen Lebens⸗ 
führung. Seine Grobheit und Großſchnauzigkeit, ſeine 
Schlemmerei, ſelne türktſche Favoritinnenwirehſchaſt, 
die ſich ſogar em helllichten Tage guf den offenen 
Balkon bervorwagte — alles das bildete fett Jahren 
das Stadtgeſpräch der Düſſeldorfer. Ein paar wirk⸗ 
lich heitere Züge lieſen datei mit unter. Voldeding 
hatte Anlage zu einem Mintaturdespoten, und ſeine 
Eltelkelt fühlte ſich außerordentlich gikigelt, als ein 
junger Rumäne ihm einmal nach Empfang der Medlein 
nach der Sitte ſeines Landes dankbar den Fuß küßte. 
Er nahm den devoten Halbaſiaten ſofort in feinen 
Dienft und überbäufte ihn mit Gunſtbezelgungen. 


Ausland. 


Italien. 
— An Bord des „Doelwyk“ haben ſich, wie dle 
ongeſtellte Unterſuchung ergeben hat, im Ganzen un⸗ 
gefähr 50 000 Flinten befunden. 


Zur Lage auf Creta. 


Das „Reuter'ſche Bureau“ erſährt, die Verhand⸗ 
lungen der Mächte bezüglich Cretas hätten noch zu 
keinem Vorſchlage geſührt, welcher eine befriedigende 
Löſung in Ausſicht ſtelle. Auf Seiten Rußlands ſei 
eine entſchiedene Abneigung vorhanden, einen allzu⸗ 
großen Druck auf den Sultan ausüben zu laſſen. Die 
Mächte ſeien nicht alle über die zur Beendigung des 
Aufſtandes zu ergreifenden Maßregeln einig; die Sach⸗ 
lage fet ſomit ſeit einigen Wochen nicht verändert. 
Die Meldung von einer angeblichen Verſtändigung 
Englands und Rußlands betreffs der Regelung der 
kretenſiſchen und der armeniſchen Frage entbehre der 
Begründung. 

Der Pariſer „Temps“ beſpricht die geſteigen Er. 
klärungen Curzons im engliſchen Unterhauſe in Betreff 
der cretenfiichen Angelegenheiten und jagt, Frankreich 
fet gern bereit, die Hände zu reichen zu allem, was 
den geſetzlichen Beſtrebungen der eretenſiſchen Aufſtä⸗ 
diſchen Genüge thäte, ohne das Völkerrecht zu verletzen 
und die Lage der muſelmaniſchen Minderheit zu be⸗ 
einträchtigen. 

In Folge der letzten auf Creta begangenen Greuel⸗ 
thaten legt die griechtiche Regterung den nach Grtechen⸗ 
land geflüchteten Cretern kein ernſtliches Hinderniß 
mehr in den Weg, bewoffaet nach Creta zurückzukehren, 
noch hindert fie den cretenſiſchen Vertheldigungsaus⸗ 
ſchuß, die Aufſtändiſchen mit Waffen zu verſorgen. 


Zum Prozeß Volbeding. 


Zu dem bevorftehenden Skandalprozeß gegen den 
Dr. med. A. Volbeding in Düſſeldorf wird dem Ber⸗ 
liner Tageblatt“ von dort geſchrieben: Mit Span⸗ 
nung wartet ganz Düſſeldorf auf die Anberaumung 
des Termins in dem großen Skandalprozeß gegen den 
Homöopathen Dr. med. Albrecht Volbeding. während 
der Angeklagte inzwiſchen gegen die bedeutende 
Kautlonsſumme von 200 000 Mark aus der Hait 
entlaſſen worden iſt und ſich nach Dresden in eine 
Kaltwaſſer⸗Hetlanſtalt zurückgezogen hat, um dort jein 
angegriffened Nervenſyſtem zu pflegen. Der Termin 
ſoll nunmehr in nüchſter Bälde feſtgeſetzt werden, die 
Öffentl che Verhandlung wird jedenfalls im Laufe des 
Herbſtes ſtat finden. Seit den Prozeſſen gegen dle 
Alextanerbrüder von Marlaberg, gegen Hammerſtein 
und Friedmann dürſte dies die ſenſatlonellſte Kriminal⸗ 


Schweiz. 

— Nach dem amtlichen Bericht des Skadtralhes 
wurden bei dem Itallenerkrawall 28 Perſonen ver⸗ 
wundet, davon keine tödtlich. 197 Perſonen wurden 
verhaftet, wovon etwa 60 den Gerichten überwieſen 
werden. 

Frankreich. 

— Der Preßvereſn beichloß, dem Zaren als Ge⸗ 
ſchenk der Preſſe nicht einen Degen, ſondern ein 
Petſchaft zu ſtiſten. Die Angelegenheit der Verehrung 
einer Wiege für das erwartete zweite Kind des Kalſer⸗ 
paares ſoll ein einzuſetzender Damenausſchuß in dle 
Hand nehmen. 


anzulreten. Die mfjenihaftlihen Mittheilungen 
Nanſens find böchſt werthvoll. 


England. 

London, 13. Auguſt. Das Oberhaus nahm die 
dritte Leſung der Uganda⸗Elſenbahnbill an. Im 
Laufe der Debatte erklärte der Premlerminiſter Lord 
Salisbury, England könne ohne Elferſucht oder Ber 
ſorgniß den Bau einer rivaltfirenden Bahn ſeitens 
Deutſcher anſehen. Eine ſolche Bahn würde den 
Handel anregen und beide Bahnen würden davon 
Vortheil ziehen. 

— Parlamentsunterſekretär des Aeußern Curzon 
erklärte im Unterhauſe, es ſei nicht beabſichtigt, die 
chriſtlichen Aufſtändiſchen auf Kreta als kriegführende 
Macht anzuerkennen. Curzon erklärte ferner, die 
portugleſiſche Regierung habe die Anſicht ausgedrückt, 
der Beſitz der Inſel Trinidad jet im Jahre 1825 
von Portugal an Braſilien übertragen worden; des⸗ 
halb habe die engliſche Regierung den Anſpruch auf 
den Beſitz der Inſel zurückgezogen. Der Staats- 
ſekretär für Indien, Hamilton, theilte mit, ein 
Bataillon indiſcher Infanterie und eine Eskadron 
indiſcher Kavallerie ſei nach Tokar geſandt als 
Garniſon des Hafens, der für die Vertheidigung von 
Suakin von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit fet. 

— Der Präſident der Royal Akademy, Sir John 
Millais, iſt heute Nachmittag geſtorben. 

— Im Aſchantiland find ernſte Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Der Stamm von Nkoranſa und andere 
ſchloſſen ſich dem Häuptling Samory an, um die 
Engländer aus Kumaſſi zu vertreiben. Die engliſchen 
Kreuzer „Phoebe“ und „Magpie“ ſind mit Ver⸗ 
ſtärkungen, welche über Kumaſſi auf Nkoranſa vor⸗ 
rücken ſollen, nach Elmina in See gegangen. 


* Die Pacht des Kaiſers, „Meteor“, gewann 
geſtern auch bei dem Hauptrennen des engliſchen 
Vachtelubs den erſten Preis, einen Pokal im Werthe 
von 300 Pfund (6000 Mk.) und einen weiteren Preis 
von 150 Pfund. 

Ein Geſchenk des Kaiſers. In Danzig trifft 
nach dem „L.⸗A.“ demnächſt ein in prachtvoller Aus⸗ 
führung hergeſtelltes, großes buntfarbiges Glasfenſter 
für die altehrwürdige Opferpfarrkirche zu St. Ma⸗ 
rien ein, welches Kalſer Wilhelm II. gelegentlich feiner 
Anweſenheit in Danzig im Jahre 1892 geftiftet hat. 
Der Kaiſer bewilligte damals zu dieſem Zwecke ein 
Gnadengeſchenk von 5244 Mk. und weitere 1600 Mk. 
zur Herſtellung einer würdigen ſandſteinernen Ein⸗ 
foflung. Man entchied ſich für eine buntfarbige Dar⸗ 
ſtellung der „Taufe Jeſu im Jordan“, welches 
Motiv dann auch ſpäter die Kaiſerliche Zuſtimmung 
fand. Inzwiſchen iſt das Kunſtwerk in dem Königl. 
Inſtitut für Glasmalerei zu Charlottenburg nahezu 
vollendet und ſoll nach Eintreffen ſofort an feiner 
Stelle angebracht werden. Hierbei ſei die Erwägung 
am Platze, daß das erſte bunte große Glasfenſter für 
das altehrwürdige Gotteshaus gelegentlich des 500 jäh⸗ 
rigen Beſtehens deſſelben im Jahre 1843 von König 
Friedrich Wilhelm IV geftiftet iſt, welcher ſpäter auch 
noch mehrere kleinere buntfarbige Fenſter ſchenkte. — 
In nächſter Zeit wird ferner auch noch ein zweites 
herrliches Glasſenſter eintreffen, welches in buntfar⸗ 
biger Malerei die „Auferweckung von Jairi Töchter: 
lein“ darſtellt und von dem Landſchaftsmaler Steffens 
in Berlin, einem Danziger Kinde geſtlftet iſt. 

* Selbſtmord eines italieniſchen Fürſten. 
In Roſario, Argentinien, hat ſich der 26 Jahre alte 
Fürſt Karl Pignatelli das Leben genommen. Vor 
zwei Jahren kam er als Schiffäoffizier in Argentinien an; 
infolge von Sreitigkeiten, die er mit dem Schiffscapitain 
hatte, ging er ohne einen Heller in der Taſche an Land. 
Er beſaß vortreffliche Empfehlungen, aber er wollte ſich 
ihrer nicht bedienen, aus übertriebenem Ehrgefühl. 
So litt er ſchwere Entbehrungen, bis ihm ſeine 
Kenntniß mehrer Sprachen eine Anſtellung bei der 
Agentur Maumus u. Dodero verſchaffte. Seit einiger 
Zeit zeigte der junge Fürſt Spuren von Trübſinn, 
und in einem Wahnſinnsanfalle hat er ſich erſchoſſen. 
Seine Eltern, das Fürſtenpaar Pignatelli, gehören zu 
dem älteften und reichſten Adel von Neapel. 

* Das Bürgermeiſteramt in Brüx veröffent⸗ 
licht eine Erklärung, nach welcher ſich Gewerbe, Handel 
und Verkehr bei dem ſchnellen Aufſchwunge der Stadt 
Brüx in der günſtſgſten Weiſe entwickeln. Die 
Zahlungsfähigkeit der Brüxer Kaufleute und Gewerbes 
treibenden habe durch die beiden Einbruch⸗Kataſtrophen 
nicht die mindeſte Einbuße erlitten. Das Einbruchs 
terrain ſei ein kleines von der Stadt abgegrenztes Ge⸗ 
biet und biete keine Gefahr für die Stadt, in welcher 
98 pCt. aller Häuſer auf durchaus ſicherem ſchwimm⸗ 
ſandfreien Grunde ſtänden. 

* Wegen Soldatenmißhandlung, Unterſchlagung 
und Urkundenſälſchung ſtand vor dem Militärbezirks⸗ 
gericht in München der Sergeant des 4. Artilleries 
regiments Klermaler. Ihm wurde zur Laſt gelegt, 
einem Kanonier, als derſelbe betrunken nach Hauſe 
gekommen war, 6 Schläge mit der ins Waſſer ge⸗ 
tauchten Hand auf dem bloßen Hintertheil verſetzt, 
demſelben den Säbel ſammt Säbelſcheide in dle Seite 


Egypten. 

Kairo, 13. Auguſt. Die Nachrichten von den 
Grenzen lauten noch immer beunruhigend; die 
Batalllone haben durch Krankheiten viele Mannſchaften 
verloren. Es herrſcht eine unerträgliche Hitze. Die 
Garniſon von Suarda wird wahrſcheinlich Ende 
dieſes Monats den Vormarſch nach Dongola antreten. 


Von Nah und Fern. 
Nanſen iſt heimgekehrt! 

Nach Schluß der Redactlon brachte uns der 
Telegraph geſtern Abend die freudig überraſchende 
Kunde, daß Nanſen, der wagemuthige Forſcher, von 
feiner vlelbeſprochenen Expedition wohlbebalten zurück⸗ 
gekehrt ſei. Am 24. Juni 1893 verließ Nanſen an 
der Spitze einer Expeditlon von zwölf Theilnehmern 
auf dem nach eigenen Vorſchlägen für dieſen Zweck 
erbauten Schiffe „Fram“ Chriſtiania, und iſt zuletzt 
am 20. Auguſt 1893 im Kariſchen Meer geſehen wor⸗ 
den. Er hoffte von der Lenamündung aus nord⸗ 
wärts längs den neuſiblriſchen Inſeln auf eine vers 
muthete Strömung zu treffen und ſich von dieſer nach 
dem Nordpol treiben zu laſſen. In letzter Zeit war 
man um die Rückkehr des kühnen Polarſorſchers ſchon 
recht beſorgt geworden, namentlich als ein feine Rück⸗ 
kehr meldendes Telegramm ſich als unrichtig erwles. 
Auch in dieſem Falle wird man zunächſt abwarten 
müſſen, ob ſich die Nachricht beſtätigt. Freilich 
ſtammen die in dle Oeffentlichkeit gelangten Mit⸗ 
thellungen aus Quellen, bei denen man einen Irrthum 
nicht vermuthen darf. Das geſtern Abend bei uns 
eingetroffene Telegramm lautet: 

Chriſtiania, 13. Auguſt. „Aſtenpoſten“ zu⸗ 
folge iſt Fridtjof Nanſen heute in Vardö mit „Winde 
ward“ eingetroffen. 8 

Und ein weiteres an uns gelangtes Telegramm 
beſagt: 

Chriſtiania, 13. Auguſt. „Verdens Gang“ 
erhielt folgende Depeſche von Nanſen ſelbſt: „Wohl 
in Heimath eingetroffen nach einer glücklichen Ex⸗ 
peditlon.“ 

Im Laufe des heutigen Tages gingen uns noch 
folgende Meldungen zu: 

Stockholm, 14. Auguſt. Die Zeilung „Magens 
Nyheter“ erhielt ſolgende Mittheilung: Nanſen und 
Lieutenant Johannſen find in Bardö eingetroffen 
Sie gingen auf dem Eiſe ſeit dem Herbſt 1895, zu 
welcher Zeit ſie das Schiff Nanſens, den „Fram“, 
verließen. Der engliſche Dampfer „Windward“, 
welcher ſie nach Norwegen brachte, nahm ſie in der 
Nähe von Franz Joſeph⸗Land auf. Man nimmt 
an, der „Fram“ würde nach der Oſtküſte Grönlands 
reiſen. Nanſen hat ſein Ziel, den Nordpol, nicht 
erreicht, iſt aber 4 Grad nördlicher, als irgend 
Jemand vor ihm gekommen. Der Dampfer „Wind⸗ 
ward“ war auf der Reiſe, um die Jackſon⸗ Expedition 
zu berprobiantiren. 

Vardö, 14. Auguſt. Nanſen und Lieutenant 
Johannſen verließen am 14. März 1895 den „Fram“ 
auf dem 84. Grad nördlicher Breite, um das Meer 
weiter nordwärts zu unterſuchen, als der „Fram“ 
vorgedrungen war. Die Expedition hat ihren Plan 
ausgeführt und hat ſich nordwärts von den Neu- 
Sibiriſchen Inſeln durch das Polar⸗Meer durch⸗ 
gedrängt und das Gebiet bis zum 86. Grad 14 
Minuten unterſucht. Nördlich vom 82. Grad wurde 
kein Land mehr geſehen. Nanſen und Johannſen 
wandten ſich alsdann ſüdwärts nach Franz Joſeph⸗ 
Land, wo fie überwinterten. Bärenfleiſch und 
Walfiſchſpeck bildeten ihre Nahrung. Hier war es 
auch, wo fie Jackſon und die „Windward“ antrafen- 
Auf Letzterer langten fie geſtern Nachmittag 44 Uhr 
im beſten Wohlſein in Vardö an. Der „Fram“ 
wird in Vardö oder Bergen bald erwartet. Das 
Schiff hat ſich als Etsſchiff trefflich bewährt. An 
Bord iſt alles wohl. 

Vardon, 14. Auguſt. Nanſens Schiff „Farme“ 
ſteckt unter dem 84. Grad im Eiſe, doch hofft man, 
daß daſſelbe in Spitzbergen geborgen werden wird. 
Nanſen peilte in den Wacen eine Tiefe von 
3800 Meter; während die obere Hälite des Waſſers 
Kältegrade markirte, wies die untere 1 Grad Wärme 
auf, wahrſcheinlich Infolge des Golſſtromes. Nanſen 
giebt als Grund dafür, daß er den Nordpol nicht 


Rlemen geſchlagen zu haben. 
ſchuldit, 3 Mk. 84 Pf. von ſeinen Untergebenen 
durch Unterſchlagung von Löhnungstheilen ſich an⸗ 
geeignet und eines Vergehens der Urkundenfälſchung 
ſich ſchuldig gemacht zu haben. Die Geſchworenen 
ſprachen ihn nur ſchuldig dreier Vergehen, der wider⸗ 
rechtlichen Behandlung eines Untergebenen; er wurde 
zu 42 Tagen mittleren Arreſts verurtheilt, wovon 
12 Tage als durch die Unterſuchungshaft verbüßt in 
Abrechnung kommen. — Dagegen wurde ein Land⸗ 
wehrmann in Oldenburg, weil er einen Vorgeſetzten 
(Unteroffizier) thällich angegriffen und mißhandelt 
batte, zu 5 Jahren Feſtung verurtheilt. 

* Leipzig, 13. Auguſt. Die Stadt beſchloß den 
Ankauf der Bibllothek von Treitſchke's für die hieſige 
Stadtbibllothek. 

* Die Exkaiſerin Eugenie von Frankreich 
bat die achtjährige Prinzeß Viktorta Eugenie von 
Battenberg, einzige Tochter der verwittweten Prinzeß 
Heinrich von Battenberg, zu ihrer Erbin eingeſetzt. 
Die Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, geborene 
Prinzeſſin Beatrix von Großbritannien, iſt die jüngſte 
Tochter der Königin von England. In ihr liebte die 
Kalſerin Eugenie ihre zukünftige Schwiegertochter, 
eine Hoffnung, die der Tod des jungen Prinzen 
Louis Napoleon vereitelte. Große Sympathien ver⸗ 
binden beide fürſtlichen Frauen, und als Prinzeß 
Beatrix endlich ſich vermählte, liebte die Kaiſerin deren 
Kinder, wie ſie die Mutter geliebt hat. Nach dem 
Tode des Prinzen Heinrich von Battenberg iſt die 
Verbindung noch inniger geworden. 

* Weber den Selbſtmord des Grafen Cſaly⸗ 
Ballavicint, den wir bereits gemeldet haben, wird aus 
Budapeſt berichtet: Vor wenigen Wochen, als die 
„Five Sisters Barrison“ in einem Budapeſter Ver⸗ 


Graf Miß Ethel Barriſon kennen. Er verliebte ſich 
in das Mädchen, das jedoch ſeine Liebesbetheuerungen 


der Sängerin einen Ausflug in die Umgegend von 
Budapeſt machte und ihr unter Vorzeigung eines Re⸗ 
bolvers erklärte, daß er ſich erſchießen werde, falls fie 
ihn nicht erhöre, lachte ihn Eibel Barriſon mit dem 
Bemerken aus, ſie glaube nicht, daß es ihm mit ſeiner 
Liebe ernft ſei. Sonntag Morgens — drei Tage nach 
jenem Ausfluge — erſchoß ſich der Graf wirklich. 
Vier Briefe wurden vorgeſunden. In einem derſelben 
bittet Graf Cſaky⸗Pallavicini, daß ein Zug zu feinem 
Begräbntſſe in Parade ausrücken ſolle; in einem 
zweiten wünſcht er, daß der Zigeuner Ballogh bei 
ſeinem Leſchenbegängniſſe noch einmal das Lied ſplelen 
ſolle: „Wenn ich in die Ferne gehe, Llebchen, denke 
mein!“; im dritten Schreiben bittet er Ethel Barriſon, 
daß ſie zu ſeinem Sarge kommen und auf denſelben 
einen Kuß drücken möge; im vierten und letzten endlich 
nimmt Graf Arthur von ſeiner Mutter Abſchied. 
Außerdem ſoll der junge Graf ſeinem Diener mündlich 
den Auftrag gegeben haben, ihm die Photographie der 
Ethel in den Sarg zu legen. 

* Von Bertha Rother, dem früher viel ger 
nannten Modell, das allmählig ganz in Vergeſſenheit 
gerathen war, hört man wieder einmal etwas Neues. 
Und wieder iſt es ein öſterreichiſcher Graf, der in 
Ha mit 1 Namen genannt wird. Eine 
erreicht hat, lediglich das Fehlen der erforderlichen e fattlcce Erscheinung und 0 
Anzahl Hunde und Kejal an. Dieſer Umſtand zwang Herr, bat die Abſicht, die ehemallge Schönheit, die 
ihn, unter dem 86. Grad 15 Minuten die Rückreiſe inzwiſchen jedoch ziemlich ſtark verblüht iſt, binnen 


geworfen, ihn am Halſe gedroſſelt und mit einem 
Ferner wurde er be⸗ 


gnügungs⸗Etabliſſement ihr Debüt jelerten, lernte der 


als einen Scherz auffaßte. Als Graf Cſaky jüngſt mit 


kurzer Zeit heimznführen. In einem weſtlichen Vor⸗ 
orte iſt für das junge Paar bereits eine anſehultche 
Wohnung gemiethet worden. 

* Die Opfer der Greuelthaten in Armenien. 
Nach einer vom Dr. Johannes Lepſius veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Auſſtellung über die türkiſchen Greulthaten 
in Armenien ergiebt ſich folgendes Facit: In den Ges 
metzeln erſchlagen: etwa 65 000. Städte und Dörfer 
verwüſtet: etwa 2500. Kirchen und Klöſter zerſtört: 
568. Zwangsweiſe zum Islam bekehrt: 559 Dörfer 
mtt allen überlebenden Einwohnern und hunderte von 
Familien in den Slädten. In Moſcheen verwandelte 
Kirchen: 282. Zahl der Nothleidenden: etwa 500 000. 
Dieſe Zahlen bezeichnen nur den Umfang der ſtatiſtiſchen 
Informationen, nicht den der Thatſachen ſelbſt, die 
ſich alſo bei weitem ſchrecklicher herausſtellen werden. 
Mit Hinzurechnung all der Tauſenden, die in den noch 
nicht regiſtrirten Dörfern erſchlagen, an ihren Wunden 
erlegen, auf der Flucht verſchollen, an Hunger geſtorben, 
Seuchen erlegen ſind und unter dem Schnee des 
Winters in den Bergen begraben wurden, wird man 
die Zahl der Opfer der armeniſchen Maſſacres mit 
100 000 wohl nicht zu hoch berechnen. 

Linz, 13. Auguſt. Alle Flüſſe Oberöſterreichs 
find rapid geſtlegen. Der Inn iſt ſelt geſtern bei 
Braunau um 190 Centimeter geſtiegen. Der Verkehr 
iſt vielfach geſtört. 

New⸗Pork, 13. Auguſt. Die Zahl der Infolge 
der Hitze in den letzten 24 Stunden in New » York 
und Umgegend Geſtorbenen beträgt 173. Die 
Temperatur iſt jetzt erheblich heruntergegangen. 

* Eine Barmherzige Schweſter — Ritter 
der Ehrenlegion. Aus Paris ſchreibt man: Auf 
Antrag des Colonienminiſters Lebon wurde der 
Schweſter Anſelme, Oberin des Milltärhoſpltals von 
Cayenne, das Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen. 
Schweſter Anſelme obliegt ihrem aufopfernden Berufe 
ſelt 38 Jahren und zeichnete ſich während mehrerer 
Epidemien durch ihre beſondere Hingebung aus. 

* Weber den Selbſtmord zweier Brüder 
wird aus Livorno gemeldet: Die Brüder Vittorio und 
Guſtavo Deverolt in Livorno, erſterer Direktor der 
banca tirreno, der andere Kaufmann, ſtürzten ſich 
elner nach dem andern aus dem Fenſter ihrer im 
vierten Stock gelegenen Wohnung in den Hof hinab. 
Grund ihres gewaltſamen Todes ſollen große Flnanz⸗ 
verluſte Guſtavos fein. Da Vittorio den Selbſtmord 
nicht verhindern konnte, ſtürzte er ſich in ſeiner Ver⸗ 
zwelflung dem Bruder nach. 

* Beſtraft und verabſchiedet. Der Lieutenant 
zur See von Ketelhodt, welcher, wie ſeiner Zeit aus⸗ 
fübrlich berichtet worden ift, den Rechtsanwalt Zenker 
aus Potsdam im Duell erſchoß, fol dieſerhalb verab⸗ 
ſchledet und vom Kriegsgericht zu 2 Jahren Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt worden fein. 

* Opfer eines Scherzes, der leicht einen böſen 
Ausgang hätte nehmen können, wurden dleſer Tage 
ein Beamter der Pfälziſchen Bank und ein Angeſtellter 
eines induſtriellen Werkes in Ludwigshafen. Die 
belden betraten eine Abtheilung der genannten Bank 
als durch einen Dritten die Thür ſcherzweiſe ins Schloß 
geworfen wurde. Da aber Schlüſſel und Reſerve⸗ 
ſchlüſſel im Beſitz der Eingeſchloſſenen waren, ſo mußte 
ſchleunigſt der Erbauer der Gewölbe von Mannheim 
herbeigeholt werden, dem es nach einſtündiger ange⸗ 
ſtrengter Arbelt gelang, eine Oeffnung herzuſtellen, 
durch welche die Schlüſſel von den Eingeſchloſſenen 
herausgereicht wurden, worauf die Befreiung erfolgen 
konnte. Es war die höchſte Zeit, denn bei der geringen 


Größe der Abtheilung hätte die Luft vielleicht nur für I fo: 


kurze Zeit ausgereicht. 

Andrew Cameron, der für den erſten Taucher 
der Welt gilt, will es unternehmen, die Poſt in dem 
an der franzöſiſchen Küſte untergegangenen Dampfer 
„Drummond Caſtle“ zu retten. Das Schiff liegt in 
180 Fuß tiefem Waſſer. Zwei Taucher haben das 
Wagniß ſchon ohne Erfolg verſucht. Cameron ſagt 
aber, daß er ſchon in 200 Fuß tiefem Waſſer mit 
Erfolg in die Ttefe gegangen iſt. 

* Braunſchweig. 13. Auguſt. Der wegen Ver⸗ 
ſchwendung entmündigte Gemeindevorſteher Hornburg 
in Hemkenxode erſchoß nach einem Streit feinen zwanzig⸗ 
jährigen Sohn. Der Thäter wurde verhaftet und 
machte im Geſängniß einen Selbſtmordverſuch. 

* Vom Denunciantenthum. Wegen angeblicher 
Majeſtätsbeleldigung denunclrte in Wülſershauſen 
(Unterfranken) ein Einwohner feine eigene Frau und 
behauptete, ſie habe am 3. März 1893 in ihrer 
Wohnſtube ihm und zwar ihm allein gegenüber elne 
unehrerbietige Aeußerung über den Regenten verübt. 
Die Frau erklärt entſchleden, daß kein Wort daran 
wahr jet. f 


Aus den Provinzen. 


Danzig 13. Auguſt. Der Betrieb auf der geſtern 
zum Theil eröffneten elektriſchen Straßenbahn wurde 
während des ganzen Tages mit faſt unausgeſetzt ſich 
folgenden Doppelwagen ausgeführt. Die Benutzung 
der Bahn ſeitens des Publikums war bis in die ſpäten 
Abendſtunden ganz außerordentlich groß, wozu wohl 
beſonders der Umſtand beitrug, das der Fahrpreis auf 
den beiden eröffneten Linien gegen früher auf die 
Hälfte — 10 Pfg. pro Perſon — ermäßigt iſt, und 
dafür noch die Fahrt in der Hälfte der früheren Zelt 
beendet wird. — Seit einigen Tagen war in verſchte⸗ 
denen hieſigen Manufacturgeſchäften eine Frau ers 
ſchlenen, welche mit angeblichen Aufträgen von hle⸗ 
ſigen Damen ſich Sachen zur Auswahl ſuchte und 
mit denſelben auch verſchwand. In dem Geſchäft von 
Hallauer in der Langgaſſe und Lewandowski an der 
Langenbrücke iſt das Manöver geglückt und beide 
Firmen ſind um 50—60 Mk. geſchädigt worden. 
Geſtern wurde die Thäterin in der Perſon der Frau 
Olga Stahl, geborene Markſeld, verhaftet, die ihren 
in allgemeiner Achtung ſtehenden Gatten verloſſen hat 
und geſtändig iſt, die Betrugsfälle ausgeführt zu haben. 
Sie wurde heute dem Centralgeſängniß zugeführt. 

f. Altfelde, 14. Auguſt. Die biefige Zuckerfabrik 
hat während der Campagne vom 26. September bis 


2. Dezember 1895 566910 Ctr. Rüben in 125 


Arbeitsſchichten verarbeitet, wos auf den einzelnen Tag 
9070 Ctr. beträgt. Das Rübenareal betrug 3280 
pro Morgen, fo daß der Ertrag von 1 Morgen 
173 Ctr. war. Die Rübe hatte 
Zuckergehalt von 13,05 pCt. An I. und II. Produkte 
find gewonnen 60 982 Cr. = 10 75p Ct., bezw. 7092 
Centner = 125 pCt. und Melaſſe 15.786 Etr. = 28 
Procent, während der erzielte Preis durchſchnittlich 
tranfito Incl. Sack abzüglich Sconto franco N.ufahr- 
woſſer 10,495 pro Etr., bezw. 9.80% pro Ctr. betrug. 
= 85 und Paſſiven gleichen ſich mit 1 136 374,01 
ark aus. 


8. Krojanke. 13. Auguſt. Der Löſung folgender. 


Competenzfrage ſieht man hler mit Spannung ent⸗ 
gegen: Sechs Herren aus Berlin, Söhne des hier vor 
Jahresſriſt verſtorbenen Rentiers Margoninski, waren 
nach hier gekommen, um am Geburtstage des Ver⸗ 


einen mittleren 


blichenen an ſeinem Grabe in kindlicher Pe:ät Gebe 
zu verrichten. Indeß hatte der Vorſtand der [UM 
ſchen Gemeinde Tags vorher beſchloſſen, auswärtige 
Friedhofsbeſuchern den Zutritt zu den Gräbern nl 
gegen Entrichtung einer Steuer bis zu 10 Mk. zu ge 
ſtatten, und unter Geltendmachung dieſes Beſchluſſ⸗ 
forderte der Vorſtand in vorllegendem Falle 60 Mi 
welche Summe nach erfolgter Zahlung ſeitens DE 
Vorſtandes zur Hälfte zurückgegeben wurde. Uebel 
diefen Vorgang bat einer der Bethelligten, der Recht 
anwalt E. Margoninskt aus Berlin, dem Herrn M 
gierungs⸗Präſidenten Anzeige erſtattet, und es wil 
ſich auf Grund des zu erwartenden Beſcheides au 
weiſen, ob der Vorſtand innerhalb der Grenzen ſelnil 
Zuſtändigkeit gehandelt hat. * 
[>] Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Auguf 
Geſtern in den Mittagsftunden brannte das Wohnhen 
und das Wirthſchaftsgebäude des Schneidermeiſtel 
Roſenow in Schönwalde nieder. Der Schaden iſt I 
R. ein ſehr großer, da ſeine ſämmtlichen Futterborrälll 
und einige Schweine ein Raub der Flammen geword 
ſind. Selbſt die Betten, die draußen ausgebreitet lag 
find mit verbrannt. Das Feuer ſoll durch ſpielen 
Kinder ausgekommen ſein. 3 
C. Aus dem Landkreiſe Marienwerd 
13. Auguſt. Die Getreideernte iſt hier bis auf ein 
Haferreſte beendet. Wie die Druſchproben ergeb 
fällt der Raps, Roggen und Weizen in Quallität u 
Quantität in der Niederung ſehr gut aus, auf 
Höhe befriedigend. Gerſte, Hafer und Wicken fill 
in der Niederung befriedigend, auf der Höhe laſſen j 
infolge des trockenen Sommers zu wünſchen übel 
Die Kartoffelernte dürfte den Durchſchnitt erreiche 
Der Tabak iſt zwar im Wachsthum zurückgebliebe 
fo daß derſelbe noch ſehr klein von Wuchs if, fol 
zelgt er aber im Allgemeinen einen erfreulichen Stan 
Nur auf einzelnen Stellen hat der letzt gefallene ſtal 
Hagel dem Zabel argen Schaden zugefügt. Trotz de 
in letzter Zeit mehrſach hier niedergegangenen Regen N 
iſt die Weide knapp. Auch mit dem zwelten SI 
und Wieſenſchnitt ſieht es traurig aus, ebenſo mit da 
Obſternte. 1 
B. Culmer Höhe, 13. Auguſt. Auf Domini 
Cepno gerieth das 4jährige Töchterchen des E 
wobners Schliwinskt unter einen Erntewagen, al 
dem es Aehren herausziehen wollte und wurde del 
artig überfahren, daß der Todt auf der Stelle ell 
trat. — In der Nacht zum 12. d. M. ſſt bel kd 
Gaſtwirthin W. in Gr. Czyſte ein Einbruch ver 
worden. Durch Wegräumung des Kellerfenſtergltlell 
find die Spitzbuben in den Vorrathskeller und von d 
aus in den Laden gedrungen. Nachdem fie fi A 
verſchledenen Getränken gütlich gethan, haben fie un 
Mitnahme des vorhandenen Mundvorraths, 20 Brut 
Speck, Brod ꝛc., auf demſelben Wege das Welte ge 
ſucht. Binnen 2 Jahren iſt W. ſchon fünf Mal be 
ſtohlen worden, ohne daß es jemals gelungen ift, de 
Spitzbuben habhaft zu werden. — Trotz des kurze 
Beſtehens der Genoſſenſchaſtsbäckerei Stolno hat fil 
dieſelbe ſchon eine große Kundſchaft erworben, 
werden in der Brodverkaufsſtelle zu Culm allein fh 
lich für ca. 120 Mk. Brod verkauft. m 
r. Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Auguſt. 
Ebefrau des invallden Bahnarbeiters K. aus Krull 
war bei dem Beſitzer D. beim Getreideeinfahren * 
ſchäftigt. Als fie von der vollen Fahre herabſtelge 
wollte, gingen die Pferde los und die Frau FAR 
je unglücklich zur Erde nieder, daß fie ſich eine G 
6 3u308, — Ben Folgen fie heute . 
ae * un 925 
Arbelter B. aus Kanſtzken. Er — 0 


gefahren, um Einkäufe zu beſorgen. Auf dem Rückweſ 
wollte er gegen den Wind kreuzen und erhielt dal 2 
von der Segelſtange einen fo kräftigen Stoß, daß e 
in dle Weichſel fiel und ertrank. 

o. Tiegenhof, 12. Auguſt. Vorgeſtern ertranl. 
eine Kuh des Beſitzers Johann Elfert in Reinlan 
an Tollwuth, welcher Krankheit fie am nächſten Tah 
erlag. E, hat den Fall der Octspolizel gemeldel 
Sein Vieh iſt unter Auſſicht geſtellt. l 

Neuenburg, 12. Auguſt. Die Leiche DM 
am Sonntag ertrunkenen Arbeiters Tollkühn iſt vol 
Perſonen eines vorbeifahrenden Dampfers gefunden 
und geborgen worden. — Herr Kaufmann Janowel 
bat das dem Herrn Dobrau gehörige „Deutſche Haus 
für den Preis von 24000 Mark erſtanden. — DE 
Gemeinde Fiſcherei Neuenburg iſt auf Grund de 
Landgemeindeordnung vom 1. April 1897 ab de 
Stadt einverleibt worden. Ti 

T Sobbowig, 13. Auguſt. Auf Veranlaſſull 
mebrerer Imker unſerer Gegend findet am mächlie 
Dienftag, den 18. d. M. nachmittags im Gaſthauf 
des Herrn Manske zu Rukoſchin eine Verſammluſ 
von Blenenzüchtern zum Zwecke der Gründung eint 
Blenenzucht⸗Vereins ſtatt. Wie wir vernehmen, beah“ 
ſichtigt der Vorſitzende des Provinzlalvereins, Hell 
Kreisſchulinſpektor Witt⸗Zoppot an der Verſammlun 
thellzunebmen. Gerade Rukoſchin eignet ſich zu 
Mittelpunkt eines Bienenzucht⸗Vereins, weil im Dor 
ſelbſt, wie in der Umgegend hervorragende Imke 
wohnen. j 

X. Jaſtrow. 13. Auguſt. Der am vergangene 
Montag hier wegen Ueberfalles feftgenommene Stroll 
beißt Carl Weiß und iſt in Thorn gebürtig. Er | 
ein mit Zuchthaus und Geſängniß mehrfach beſtrafte 
Verbrecher, welcher ſich zuletzt in der Irrenanſtol 
zu Schwetz befand, aus der er am 20. Mal d. I 
entltef. Morgen wird der Gefangene nach Schwe 
transportirt. 5 ; 

E. Janowitz. 13 Auguſt. Geſtern wurde ein be 
einem hieſigen Bäckermelſſer ſeit zwei Monaten be 
ſchäftigter Geſelle verhaftet, der wegen ſchwerer Körpel 
verletzung bereits ſeit 1894 ſteckbrieflich verfolgt wird 
— Der Lehrer aus Roſe band feine einzige Kuh MM 
Werthe von 240 Mk. an einen Gartenbaum. Infolge 
verſchtedener Bewegungen und Wendungen zog fh 
die Kette fo feſt um den Hals, daß das Thler erſtickee 
Um noch etwas zu retten, mußte die Kuh ſchleunigl 
geſchlachtet werden. 

Gneſen, 12. Auguſt. Eine geheime Schlächter 
wurde im benachbarten Dorf Sk. bei einem Ziegler c. 
aufgehoben. Der „Gneſener Generalanz.“ berlchle 
hierüber: Die Fleiſcherei, welche anſcheinend ſchol 
längere Zeit im Betriebe war, wurde von einige! 
biefigen Fleiſchern unterhalten, welche daſelbſt 
Rotblauf erkrankte Schweine, ſowie tuberkulöſes Rind 
vieh ſchlachteten und das Fleiſch heimlich nach ö 
Stadt ſchafften, um es bier als vollwerthiges an di 
Mann zu bringen. Eine exemplariſche Strafe dü 1 
dieſen „Unternehmern“, welche in fo leichtſinnig 
Welſe Geſundheit und Leben ihrer Mitmenſchen au 
Spiel ſetz'en, ſicher ſein und ihnen längere Zeit 
Luft zu derartigen Unternehmungen verderben. 1 

—d. Mühlhauſen, 13. Auguſt. Nachdem dul, 


Verſetzung des Lehrers Sonntag an die einklaſſiß, 


Schule in Weeskendorf, zum Kirchſpiel Pr. Holla 
gehörig, die 2. Lehrerſtelle in Rapendorf erledigt was 
hat man bei Neubeſetzung dleſer Stelle wiederum 


111 ü 


dem ganz unzureichenden Gehaltsſatz von 540 Mk 
gegriffen. Trotzd m faſt allerorts die zwelten Lehrer⸗ 
ſtellen auf 650 Mt. gebracht ſind, konnte ſich die ſehr 
wohl leiſtungsfähige Schul⸗Gemeinde zu dieſer Auf⸗ 
beſſerung nicht verſtehen. 

8. Deiligenbeil, 13. Auguſt. Der geftern er⸗ 
wäbnte Brand in Gerlachsdorf tft von zwei Jungen 
im Alter von 9 und 11 Jahren muthwillig verurſacht 
worden. Die beiden Uebelthäter find bereits namhaft 
gemacht und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. — Am 
geſtrigen Tage fand auf dem Turnplatze der Land⸗ 
wirthſchaſts⸗Schule Schauturnen und Uebungen der 
aus Schülern dieſer Schule geblldeten freiwilligen 
Feuerwehr ſtatt. An die beſten Turner und Feuer⸗ 
wehrleute wurden Preiſe verthellt. Am heutigen Tage 
unternimmt die Landwirthſchaftsſchule mit Freunden 


— 3 derſelben eine Spazierfahrt nach 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angeneſſen bunt, 


Diſtanzmarſch. Ebenſo wie in letzter Zelt ſtraße in ihrem Uebermuthe Latten von einem Zaune; nach Argentinien abfuhr. Anſtatt daß das Schiff an 
Dauerritte von Abtheilungen verſchledener Kavallerie⸗] loßgeriſſen, auch ferner Stühle zertrümmert und] ſeinem Beſtimmungsort Roſario angelangt wäre, 
Regimenter ausgeführt wurden, um die Leiſtungen] die Eigenthümer der beſchädigten Gegenſtände bes tauchte es plötzlich am 21. Juli hoch im Norden vor 
der Pferde und Mannſchaften zu erproben, werden ſchimpft. Wegen Sachbeſchädigung und Beleidigung | dem Hafen Hallfox in Neu⸗Schottland auf und erregte 
jetzt noch vor dem Manöver Dauermärſche von In⸗ erhielt Krauſe 5 Wochen, Ditſchreit 6 Wochen Gefängniß. ſofort allgemeine Aufmerkſamkeit, da es ſeine Flagge 
fanterle⸗Colonnen von verſchledenen Regimentern aus⸗Der frühere Ortsbote Michael Arendt aus Pangritz⸗ auf Halbmaſt führte und darunter eine ſchwarze 
geführt. Es traf geſtern Vormittag gegen 10 Uhr | Colonie richtete eine Eingabe an die Königl. Staats⸗ Flagge zeigte, woraus ſich ſchließen ließ, daß eine 
eine Abtheilung in Stärke von 1 Offizier, 3 Unter⸗anwaltſchaſt, in der er den ſtellvertretenden Guts⸗J Meuterei an Bord vorgekommen ſei. Thatſächlich be⸗ 
offizieren und 16 Mann vom 43. Regiment von vorſteher von Pangritz⸗Colonte, Freiwald, beſchuldigte, fanden ſich in einem offenen Ruderboot, das durch 
Braunsberg kommend hier ein, welche nach einer ein= | felbiger habe die fälligen Unterſtützungsgelder den ein Tau am Stern der Bark beſeſtigt war, drei 
ſtündigen Frühſtückspauſe von hier nach Danzig weiter] Spielmann’ihen Eheleuten im Betrage von 18 Mt. ſchrecklich zerhackte Leichen, diejenige des Capitäns, 
marſchirten. Die Mannſchaften waren geſtern früh | und der Witwe Franz im Betrage von 12 Mk. für feiner Frau und des erſten Steuermanns. Die drei 
3 Uhr mit vollem Gepäck aus Braunsberg abmarjchirt | die Monate Ockober, November 1893 nicht ge⸗ Perſonen waren in der Nacht zum 13. Juli ermordet 
und trafen beute früh gegen 3 Uhr in Danzig ein, zahlt. Die Anſchuldigung des Freiwald ſeitens] worden. Der That dringend verdächtig ſind der 
wo die Colonne bis auf 1 Unteroffizier und 2 Mann des Arendt hat ſich als ſalſch erwieſen. Der Haß] zweite Steuermann, ſowie ein Matroſe, die in jener 
wohlauf ankam; letztere find unterwegs abgefallen. ſcheint dadurch entitanden zu fein, daß Arendt im] Nacht am Steuerruder beſchäftigt waren. Ob die 
Die Eiſenbahn durchfährt eine Länge von 133 Kilo-] Dezember v. J. wegen Schwerhörigkelt und Alters, belden noch mehr Spießgeſellen haben, iſt noch nicht 
metern von Braunsberg bis Danzig; wenn die Chauſſee.] ſchwäche entlaſſen und penſionirtwurde, weller dem Berufe feſtgeſtellt. Es gelang der Mannſchaft, die verdächtigen 
linie ns um einige Kilometer kürzer iſt, ſo iſt es als Ortsbote nicht mehr gerecht werden konnte.] Perſonen zu überwältigen und in Eiſen zu legen, 
Bone lle ſchöne Leiſtung, die Strecke in 24 Stunden] Arendt muß die Beleidigung mit 16 Mk. worauf man beſchloß, Halfar als Nothhaſen anzu⸗ 
* Be tät Gepäck zurückzulegen. Geldſtrafe oder 2 Tage Haft büßen. — laufen. Die von den Haſenbehörden angeſtellten Ver⸗ 
er 80 tigung Der Hofbefiger Wilhelm Kuhn in] Dem Arbeiter Hugo Zeitler von hier fehlte] höre gaben Grund zu der Vermuthung, daß ſchon 
vorſteher swalde iſt für diefe Oriſchaft als Gemeinde⸗ es im vergangenen Winter an Brennmaterial. zur Zeit der Abfahrt des Schiffes von Boſton der 
u er auf weitere drei Jahre gewählt und beftätigt | Um diefer Galamität abzubelfen, nahm er den Zaun Plan beſtand, ſich des Schiffes zu bemächtigen und 

. des Kaufmanns Lickfett in Anſpruch, von dem er in] daſſelbe an die cubaniſchen Aulſtändiſchen zu ver⸗ 
bat var Beſoldungsverbeſſerung der Beamten | mehreren Nächten ein Stück im Werthe von 30 Mk. kaufen. Die Verhafteten werden ohne vorhergehendes 
N Finanzmiaiſter Miquel einen bis ins Einzelne | abbrah und verbrannte. Wegen Diebſtahls er⸗ Auslieferungsverfahren nach den Vereinigten Staaten 
oe d aer Geſammtanſchlag für die Gehaltser⸗ hielt er 4 Wochen Gefängniß zudſctirt. — Der! gebracht werden. 

Minen in allen Reſſorts ausgearbeitet und den andern] Schmiedegeſelle Paul Beitler arbeitele im Mal d. J. 
5 nifterien vorgelegt. Es ſoll der von Anfang an] bei dem Schmiedemeiſter Golz hierſelbſt. Am 27. Mat 
= die Beſoldungsverbeſſerung in Ausſicht genommene | gerleth er mit feinem Arbeitgeber in Conflict. Bet 

etrag von 20 Millionen Mark nicht überſchritten] dieſer Gelegenheit machte er ſich des Hausfriedenbruchs 
werden. Es herrſche Uebereinſtimmung innerhalb der] und der Beleidigung ſchuldtg, wofür ihn elne Geſängniß⸗ 
Regierung darüber, daß der Schwerpunkt der Ver: |ftrafe von 2 Wochen traf. — Der Kaufmann Adolf 
beſſerung auf die Dienſtaltersſtuſen zu legen, dagegen] Barwig von hier, der am 13. und 19. Juni in 
iu der Regel von einer Aufbeſſerung der Anfangs- ſeinm Locale Gäſte über die Polizeiſtunde hin⸗ 
gehälter Abſtand zu nehmen tft. Aber dieſer Grund⸗aus duldete, wurde zu 9 Mark oder 3 Tagen Haft 
ſatz iſt nicht ſchematiſch durchgeführt, ſondern da, wo] verurtheilt. — Der Schloſſer Hermann Schikorr und 
für einzelne Beamtenklaſſen das Bedürfniß für Er-] der Bürſtenmachergeſelle Wilbelm Seidler von hier, 
ee noch] böhung des Anfangsgehaltes anzuerkennen war, tft machten ſich das Vergnügen, am 30. Mat in der 
v. Goßler erlaſſen werden. erpräfidenten f eine ſolche auch vorgeſehen. Fiſcherſtraße das Publikum anzurempeln; dem Pollzei⸗ 

Das hundertjährige Jubiläum ihrer Erfin⸗beamten gegenüber, der die Namen feititellen wollte, 
dung kann in dieſem Jahre die Stenographle feiern. legte ſich Schikorr einen falſchen Namen bei, Dieſen 
Vor einem Jahrhundert, nämlich im Jahre 1796 ver-] Unfug muß Schſkorr mit 6 Tagen und Seidler mit 
öffenllichten die beiden Deutſchen, Moſengeil und 3 Tagen Haft büßen. — Die Fabrikarbeiterinnen 
Buſchendorf die Grund⸗Ideen der von ihnen ausge⸗] Regine Meyer und Hantel beſchimpften ſich gegen⸗ 
arbeiteten Kurzſchriſt. Es war zwar ſchon einige Zeit] ſeltig. Die Meyer ergriff ein Stück Holz und hieb 
vorher von einem Engländer, Namens Rees, ein] auf die Hantel ein, brachte derſelben u. a. eine 4 
Stenographie⸗Syſtem erfunden, welches aber äußerſt! Centlmeter lange Wunde am Kopfe bel. Die H. erlitt 
unvollkommen war und durch die Kurzschrift der beis | auch bei dieſer Mißhandlung die Verrenkung der 
den Deutſchen übertroffen wurde. Somit kann man linken Schulter, folgedeſſen fie 14 Tage arbeitsunfähig 
Moſengeil und Buſchendorf als die eigentlichen Er⸗ war. Die Meyer erhielt wegen gefährlicher Körper⸗ 
finder der Stenographle bezeichnen. Ihre Vollkommen⸗ ie und Bedrohung 6 Wochen und 3 Tage 


Telegramme. 

Holtenau, 14. Auguſt. Die Schiffe „Grille“ und 
„Jagd“ trafen abends bier ein und wurden fojort 
durchgeſchleuſt. Sämmtliche Kauffahrteiſchiffe, welche 
in der Richtung nach Holtenau, Brunsbüttel einge⸗ 
laufen find, bleiben in den Ausweiche⸗Stellen des 
Kanals liegen, ebenſo das holſteinſſcheKriegsſchlff, Zeehar“, 
welches nach der Nordſee zurückkehrt. Die Panzer⸗ 
ſchiffe des erſten Geſchwaders ankerten nachts im 
Audorſer See und ſetzten heute früh die Fahrt fort. 

Holtenau, 14. Auguſt. Außer den bereits ge⸗ 
meldeten Schiffen „Grille“ und „Jagd“ paſſirten die 
Schleuſe die A- und D⸗Divlſion der Torpedoboots⸗ 
Flottille, deren gleichzeitige Durchſchleuſung durch die 
nördliche und ſüdliche Schleuſe kaum 30 Min. dauerte. 
Um 11 Uhr erfolgte die Durchſchleuſung der 3. Dſpi⸗ 
ſion, beſtehend aus den Schulſch'ffen: „Stein“, 
„Stoſch“, „Moltke“, „Gneiſenau“ und dem Panzer 
„Beowulf“. 

Pittsburg, 14. Auguſt. Ein Platzregen ver⸗ 
urſachte hier und in der Umgegend eine Ueber⸗ 
ſchwemmung. Der Verkehr iſt unterbrochen. 30 Per⸗ 
ſonen find umgekommen. Mehrere Häuſer wurden 
fortgeſchwemmt. 


Börſe und Handei. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Auguſt, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 13 8 14.8 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihghee . . 105 80 105,90 
3½ pCt. „ fi >... 1104.70 104,70 


Skorka in Bürgerwleſen find 
in 3 ne 1 8 dem 1. Oktober d. J. 
andwirthſchaftskammer 

Weft une Sefanat, dah, der Dieterg 
für een tuen De 1 Weh weer 
einer In rel r wird vorläufig zu 
ch formation die größten Molkereien der Provinz 25 115 e 0 zu werden, erreichte 5 ee Gefängn 
3. Ziehun P e aber erſt, nachdem Gabelsberger und Stolze 

i sung re Aöngl. Preuß. Klaſſen⸗ reſormirend vorgegangen waren; ihnen folgten Arend, Literatur 

Klaſſenlotterle findet in der Belt 8 ee königl. Preuß.] Roller, Faulmann und Andere. So Ift die Kurzſchrift 8 
ſtatt. Die Erneuerung der Loe 4.—17. September im Laufe der Jahrzehnte zu der Vollkommenheit ge⸗ § Einem Aufſtleg auf den Wendelſtein, dieſe be⸗ 
Anrechts bis zum 10. Septembe hat bei Verluſt des] langt, welche die Stenographie als eln unentbehrliches] quemſte aller Bergſahrten in den bayeriſchen Vor⸗ 
geſchehen. er abends 6 Uhr zu Hilfsmittel für den Gelehrten⸗ und Kauſmannsſtand, alpen, führt uns das 24. Heft der treiflichen illuſtrirten 
kurz, für alle Welt erſcheinen läßt. Halbmonatsſchriſt „Vom Fels zum Meer“ (Stutt⸗ 
Verhütetes Unglück. Eine beſondere Entſchloſſen⸗ gart, Unton Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Preis des 
heit bewies vorgeſtern der Führer eines von der Stern⸗J Heftes 75 Pig.) in Wort und Bild vor. Hübſche 
ſtraße her kommenden Straßenbahnwagens. In der Illuſtratlonen in vornehmem Tondruck zeigen uns die 
Nähe des Marktthors wollte eine Dame das Bahn: | Schönheiten jener Berggegend; wir geleiten eine an⸗ 
geleiſe unmittelbar vor dem Wagen überſchrelten und muthige Schöne, die den Rücken eines Maulthieres 


bt werden müſſen, da | wurde trotz des ſofort gegebenen Gegenſtromes zu Boden beſtiegen, zur Höhe und werfen einen Blick in die 


in den neu eingerichteten Klaſſen noch der Fußboden 


ſeblt. Durch den Aufbau ei geworfen und kam glückllcher Weiſe mit dem Schrecken] Gaſiſtube des Wendelſtelns⸗Herbergvaters Georg Böhm, e RR | 
Shultloffenund 2Caflellanmunan nen find 8 neue] davon. Daß hier ein Unglück verhindert wurde, Aft jjowie in den von müden Schläfern erfüllten Schlaf⸗ ER pet Freufife * EURE 104.70 104 70 

enn feiner geit auch die e vonnen worden. nur der Entſchloſſenheit des Wagenſührers zuzuſchreiben. aal. Kommt dleſer Auſſatz den Wünſchen der auf den] 3 pet. , . 99 80 99 90 
Klaſſenzimmern umgewandelt werde — ohnungen zu | Immer wieder ermahnen wir das Publikum, beim Bergen Erholung ſuchenden Menſchhett entgegen, ſo 3 ½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 100,6 ' 109,60 
jetzige Doppel Schulgebäude 24 Klas = faßt das Ucberfchreiten der Geleiſe doch recht vorſichtig zu fein. orientirt ein anderer Artikel desſelben Heftes über | 3½ pCt. 9 0 iche Pfandbriefe 10,3 ; 100,30 
das hleſige Schulſyſtem 6 klaſſig iſt, fo ee in Es iſt zuweilen enıfehlich, die Unbedachtſamkeit und Budapeſt den Ausſtellungsfahrer, der mit Intereſſe] Oeſterreichiſche Goldrente 05,10 105,10 


Leichtfertigkeit mancher Straßenpaſſanten mit anſehen 


das glanzvolle Ausſehen der ungariſchen Hauptſtadt 4 pet. . Goldrente . . 104 19 104 33 


untergebracht werden, was 5 Vor 2 Voppelſyſſeme zu müſſen. aus den schönen Bildern, die dem Text beigegeben find, | Faſterrei ice Banknoten 1498370 89 
a ö i ; i { „Ruſſiſche Banknoten 9 2160 
Waben Pn von 4 Schulleitern aur ee Ein ſeltener Vorfall ereignete ſich geſtern im erkennen wird. Dem Kunſtfreunde bietet der Schluß⸗ En oe Banken 0 27 70 287 70 


benachbarten Marlenburg gelegentlich des Begräbniſſes 
des kürzlich ermordeten Arbeiters Glesbrecht. Als der 
Trauerzug, in welchem ſich der Krlegerverein mit der 
Gewehrſec ton befand, den Kirchhof erreichte, ſtellte ſich 
„ heraus, daß — kein Grab gegraben war. Man hatte 
Er Bean Kant Han 15 br Sarg in die 
ra J . elchenhalle geſtellt, die Gewehrſection des Srieger- 
bahn Verbindung zwwſſchen Derftellung einer Klein⸗ vereins gab eine dreifache Salve ab und der Zug töfte 
Kreiſe abgeſ loſſe zJſich auf. Die Leiche werd beute beſtattet werd en. 

die fra lich Das Oberverwaltungsgericht hat durch Ur⸗ 
oder durch die Oſtdeutſche Klei gliche ft ltheil vom 24. April. d. Is. ſolgenden Rechtsgrund⸗ 


artikel über das Berliner Muſeum mit feinem reichen 
Bilderſchatze einen hohen Genuß; der Gedanke, die 
Hauptwerke der einzelnen Muſeen dem Leſer vorzu⸗ 
führen, dürſte allgemeinen Anklang gefunden haben. 
Aus dem ſtets treſflichen Romantheile von „Vom Fels 
zum Meer“ ſei des prächtigen Romans von Gang⸗ 
hofer: „Die Bacchantin“, gedacht; der dramatiſch be⸗ 
wegte Inhalt dieſer im modernen Wien ſich abſplelen⸗ 
den Geſchichte feſſelt das Intereſſe des Leſers aufs 
nochhaltigſte. Die fonftige Relchhaltigkeit des Heftes 
und die geſchmackvolle künſtleriſche Ausſtattung bieten 


Kleinbahnen. Die Dj 
Öellihaft In Bromberg pee bohnen. 


Disconto⸗Commandit 2071020780 
mit 075 Mir. Spurweite 


t 
Marienb.⸗Mlawk. Stanm-Privrität.n 124.75 124.75 


Produkten ⸗Vörſe. 

Cours von „„ „ 138 14.8. 

Weizen September 139 75 141,20 
SELDDER en 2 Fe 138 75 | 140 0) 

Roggen September 11150111 70 
Oktober 


a 112 080 
Tendenz: abgeſchwächt. 


bauen laſſen. Der e bahn Acthen⸗Geſellſchaſt ſatz aufgeſtellt: Vereinbarungen, die zwiſchen der] Belehrung und Anregung im reichſtem Maße. troleum looo 209290 

J ee 4 
nnerhal 117 ahn] Dienſtvertrages oder im Laufe des Dienſtverhältniſſes bs n re \ 

werden, ſechs Monaten bettlebsfähig hergeſtelltf über das Gehalt des Leam en DR ae Vermiſchtes. Spiritus Septembeeer 3780 378) 


haben einen privatrechtlichen Inhalk nur ſoweit, als 
das Verhältniß unter den Vertragſchließenden ſelbſt 
in Betracht kommt; ſie hindern aber die Auſſichtsbe⸗ 
hörde nicht, im dienſtlichen Intereſſe die Gehaltsſrage 
ihrer Prüfung zu unterziehen und zutreffendenfalls die 


— Was die alten Egypter aßen. Die alten 
Egypter, unſere Vorläufer und Lehrer in den An⸗ 
fängen höherer Geſittung, begnügten ſich nicht mit 
dem Braten des Fleiſches wie dle homeriſchen Grlechen, 
welche ihre fetten Lämmer und Ochſen über hellem 


Dirigenten Concert W 

5 g le berei 
TE: Viederhain am e Sonate lr 
a 8 legen Safteumental:Corcert, a 
a Vortrag erkſam machen. Mit Orcheſter 


Königsberg, 14. Auguſt, 12 Uhr 49 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide⸗, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel A 


” t 1 “ 3 " i i * — lief. 
En deuiſche Lied“ (Schweben 15 ae), Höhe des Gehalts auch unabhängig von jenen Verein» | Feuer am Spieße brieten; der Egypterin ſtanden 20 8 n 8 — 1 
Chöre (M. Oeſten). Ferner gelangen mul nen Oſtſee⸗barungen anderweit zu beſtimmen. Töpfe und Pfannen in verſchiedenen Größen zur Bere | Auguſt. „ Be SER 

zum Vortrag rere a capella- Tollwuth. Der Hund des Eigenthümers Froeſe] fügung, und fie verſtand die Kunſt, das Flelſch zu] Locdo . 33,50 4 Geld. 


„Matroſenlled“ (Fran k Tledes Erwachen" (Rorell 
erwarten mit Shine Woldandacht“ (Abt) ıc. W.. 


in Pangritz⸗Colonſe, ſonſt ein ſehr ruhiges Thier, fing 
9 das Concert, von dem wir 


geſtern auf einmal an Perſonen zu beißen. Nachdem 
derſelbe noch ſeinen eigenen Herrn empfindlich ge⸗ 
biſſen hatte, ließ derſelbe ihn, um weiteres Unheil zu 
Tuuten durch den Bezirks ⸗ Gendarm todtſchleßen. 

uſtweilen wurde der ſollwuthverdächtige Hund leicht 


kochen. Wir wiſſen dies aus der bibliſchen Geſchſchte, 
welche berichtet, daß die Iſraeliten ſich nach den — 
„Fleiſchtöpfen“ Egyptens zurückſehnten. Und nicht Danzig, 13. Auguſt. Getreidebörſe. 
bloß Töpfer gab es in Egypten, auch das ehrſame [Weizen (p. 745 1 unv. 

Handwerk der Böttcher wurde dort bereits ausgeübt, Umſatz: 200 Tonnen. 138 
denn Herodot berichtet von 22 Fiſcharten, die, geſalzen inf. hochbunt und weiß 


NMüigu nm % Geld. 


zahlreich beſucht und nahm Auen de ‚Reffource war 
n d 
lauf, Den Höhepunkt der Beftefeende der lt W 


thellnehmer ‚bildete die unter inen Seit: | mit Erde bedeckt, um durch die ſpäter ſtattfindende und in Fäßchen verpackt, einen Handelsartlkel bildeten. „% TT 3 
ausgeführte Somplonpofanaife, Die ichen anuhtapele Sektlon deſſelben ſeſtuſtelen, ob . Hund None Nur der Aal galt für heilig und wurde nicht gegeſſen. e Mer un. W > 
aale fand, woſelbſt für die kleinen Fabel im tollwutbkrank geweſen iſt. j Enten, Gänſe, Wachteln, Rinder lieferten den Egyptern Termin zum freien Verkehr Juni-Juli . —.— 
Wa ein Tänzchen veranſtaltet wurde 2 er und Öffengericht. Der Schornſteinſeger August] die Flelſchnahrung. Aus dem Samen der Lotusblume Tranſit 1 ee 
ſich ſene ſahen dem muntern Treiben zu N ele Ers | Eihhorn, ohne Domizil, zur Zeit hier in Unker⸗ buken ſie Brot; auch in der Kuchenbereitung waren Regulirungspreis z. freien Verkehr . | 137 
ai der Fröblichkeit der kleinen S a erfreuten] ſuchungshaft, übernächtigte auf der Herberge zur ſie nicht unerfahren, ja ſelbſt geſauertes Brot war Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): under. 
en concertirte die Pelz'ſche Kapelle aar. Im] Heſmath, entwendete dort einem andern fremden ihnen nicht unbekannt, wle wir aus dem zweiten Buche imländiſcher . „ 5 
pre Delegurten⸗Verſammlung des W Menſchen, der angetrunken geweſen, 1,70 Mk., wofür] Moſes erfahren. Von ihren. ging die Kunſt des Brot⸗ alu Jun ul Tranfit 9 
auch hen rovinziallehrervereins, mit N15 ihn wegen Diebſtahls 2 Wochen Geſängniß trafen. — backens auf die Grlechen und von dieſen auf die Tranſit P 
Metal 5 Vertreterverſammlung des Weſt 15 cher] Der Arbeitsburſche Felix Kokowskl aus Graudenz er⸗ Römer über, durch welche letztere unſere heidntichen Regulirungs Reis z. freien Verkehr 5 99,00 
verbunden u „gebrer- Emertten. Unterftügunnst Biichen | hielt wegen Betlelns 3 Tage Haft. — Der Maurer | Vorfahren damit bekannt wurden. In den egyptiſchenGerſte, große (80700 „ 
Oktober nach Sn ſoll, Äft für die 5 vereins] Bruno Wild von bier gerſeth in der Nacht zum] Gärten ſproßte und grünte allerlei Gemüſe, das die leine (625660 g) 195 
Reviſion A einberufen worden age des] 24. Mal im angetrunkenen Zuſtande auf den Hof des] Egypter gern aßen. Der Kohl machte ſich auf den gen inländischer. 120 
Fortbildungs⸗ und Oixetior der hieſigen ſtaatlt Schmiedemeiſters Dröfe, um angeblich feinen Freund] Beelen breit, der Spargel bohrte fein ſpitzes Köpfchen Erbſen, iuländiſche = 
den Minister für Handel dale, err Witt tt durch a zu 7 5 Der Aufforderung, den Hof zu] durch das lockere Erdreſch, die Schmetterlingsblüthen Aaben ge RN EIER . 18 
Reviſion des Zelchenunterrl an ewerbe mit der aſſen, folgte er nicht, machte ſich vielmehr der Ber der Linſe ſchwankten im Sommerwinde, ja jelbft der ' 


drohung ſchuldig und zertrümmerte ferner eine 
Fenſterſchelbe. „Wegen Hausfriedensbruchs, Bedrohung 
und Sachbeſchädigung wurde er zu 14 Tagen Ge⸗ 
ſängniß verurthellt. — Der Schmied Carl Friedrich 
von hler, der in der Nacht zum 21. Mai den Nacht⸗ 
Belbtern ungebäßrende Worte zugerufen, erhielt wegen 
N Deletdigung 6 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß. 
90 e 46288 5 Pfd. Butter wurden hier verkauft Die Schneiderin Marie Weſiphal von hier erbielt 
15 are m, d. 1. zu einem Durchſchnittspreſs 1 5 richterlichen Strafbeiehl über 50 Mk. oder 
3 00 Bid. Die böchſten berliner⸗ 3 Mk e lde ſie in den lezten 
000 fte 95, 95, 100 1 5 a 10., 17., 24., 31. Juli arbeiten in ihrer Werkſtatt beschert 5 Gbeasbe⸗ 

° Monatliche Du tel 96,25 ME det ſehl wurde aufgehoben und die Wfpal wegen Ver⸗ 
war für 100 Pfd. 101 9 D hntttserlös einer Molkerei] geben gegen § 1050 1 e ene 
Butter, ab Berlin, od + Mk. bei 6316 Pfd. gelteferter. | 10 Mk. Geldſtraſe 75 Tagen Gesdagnlß ber 
Koſten ab weſipreußiſ er 95.31 Mk. nach Abzug aller r 


urtheilt. — 
cher Bahnſtation. Dichten W Jia babe Guſtar Krause und Franz 


am 22. Juni in der Feld⸗ 


Blumenkohl, der in Deutſchland erſt gegen Ende des 
17. Jahrhunderts auftaucht, entfaltete ſeine welßen Spiritusmarkt. 5 

Roſen ſchon in den Gärten am Strande des Nlls. Danzig, 13. Auguſt. Spiritus pro 100 Liter loco 
Zwiebeln und Lauch wucherten kräftig im fetten Nil⸗eontingentirt 5350 Or. nicht A 33,50 
ſchlamm. Erbſen und Bohnen hingegen wurden in] Br. Juli — Gd., cg 9 . 2 5 
Egypten nur wenig geſchätzt, letztere galten ſogar für Stettin, 13. 2 des Ohne daß ee Pre 
unrein. Zum Fettmachen der Speiſen wurde das ae eee Sept . 
Oel der Ollve und anderer Baumfrüchte benutzt, und — 8 . 
jenes Getränk, das wir ſo gern als urgermaniſch be⸗ 


zeichnen, das Bier, wurde bereits in Egypten gebraut, eburg, 13. Augu 92 00 
und zwar ganz wie bel uns aus Gerſte. Von „ — m 8 Ba ur Rs 
ſchwelgeriſchen Gaſtmählern, wie fie in Babylonlen] Rendement ——, neue 10,75. Nachprodukte exkl. vo 
und Aſſyrlen ftattfanden, wird übrigens aus Egypten 75 % Rendement 8,65. Still. Gemahlene Raffi ⸗ 
nicht berichtet. nade mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 23,75. Feſt. 

— Ein ſchauerlicher Seeroman ereignete ſich 
an Bord der amerikaniſchen Bark „Herbert Fuller“, Glasgow, 13. Auguſt. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
die, mit Bauholz beladen, am 8. Juli von Boſton! warranks 45 sh 5 d. Ruhig. 


Fortbildungsſchulen der Provinzen s den ſtaatlichen 
Poſen betraut worden. Mit Dieter bean ſeußen und 


+ 


Weſtpreußiſ ' 

28 cher Butterverkaufsverband. 

ging lier n derclen im Monat Juli nach en 
4 


7 


Zuckermarkt. 


Kronengarn, anerkannt beſtes Garn der Welt. 
Obergarn, 200 953. 1 Rolle 5 3 
Obergarn, 1000 Yds. 1 Rolle 22 9 

Rolle 16 0 


Untergarn, 1000 Yds. 1 
Häkelgarn, Rolle 5 3 
Häkelgarn, große Rolle 20 Gr. 9 9 
Taillenstäbe, beſtes Fabrikat Dtzd. 7 
gekapſelt Dtzd. 14 5 

mit Lederkapſeln und Gold Died. 19 5 
Köperband Stck. 2 3. 
½ Leinenband Std. 4 5 
Schürzenband Stck. 5 h 
Häkelnadeln Stck. 2, 4, 5 0 
Schuhknöpfer Stck. 1 0 
Nähnadeln 25 Stck. 1, 3, 4, 9 
Stecknadeln Brief 2 9 
Stopfnadeln 25 Stck. 5 3 
Hosenknöpfe Dtzd. 1, 2, 3, 4 3 
Schuhknöpfe 252. 1 5 
Nähseide große Docke 2 0 
Stickseide in allen Farben Docke 43 
Tapisserienadeln 2 Std. 1 3, 25 Stck. 12 5 
Stickgarn D. M. C. weiß, Docke 4 5 
Schweissblätter Paar 5, 7, 10, 14, 19, 23, 28 & 
Rockschnur Mtr. 2, 3, 4 d 
Velourborde, prima Qualität in allen Farben 12 5 


Damenhemden Stck. 65, 84, 100, 115—370 6 
Damenbeinkleider Std. 110, 120, 135—245 J 
Nachtjacken Std. 85, 110, 120 —320 & 
Herrenhemden Stck. 110, 125, 140—245 3 
Erstlingshemdchen Ste. 10, 19, 28, 35-120 9 
Kinderschürzen Stck. 10, 19, 25, 27—185 0 
Wirtschaftsschürzen Std. 65, 70, 75, 80 
bis 345 4 
Tändelschürzen Stck. 30, 35, 40-180 3 
Schwarze Schürzen Stck 70, 80, 90, 100 gu. 
Lederschürzen Sick 36, 49, 60, 70150 0 
Kragen, garantirt 4 fach, Stck. 30, 35, 45 d 
Manschetten Paar 25, 35, 40—74 00 
Chemisettes Stck. 40, 48, 80 5 
Serviteurs Std 33, 50, 90 d 
Shlipse in allen Preislagen, Fagçons und Farben. 


en in allen erdenklichen Arten 
Unterbeinkleider für Herren und Damen. 


Damenhandschuhe ſchwarz 28, 48, 68—110 9 
Damenhandschuhe coul. 15, 28, 38, 48, 68—145 h 
Herrenhandschuhe 25, 28, 32, 34— 90 6 
Damenstrümpfe 25, 35, 38—135 6 
Kinderstrümpfe 7, 8, 10 12, 13—80 0 
Herrensocken 2, 15, 18, 22, 23—95 0 
Kindercorsetts 50, 68, 75 — 120 0 
Damencorsetts 140, 160, 175, 200—585 9 
Bettdecken 125, 145, 195 — —385 5 
Reisekoffer, Touristentaschen, Hand- 
und Schultaschen zu den billigſten Preiſen. 


Milchtöpfe mit Litermaaß, weiß, 14, 19, 28, 34, 39 & 
Milchtöpfe, Zwiebelmuſter, 19, 28, 34, 39, 44, 83 0 
Fleischbrettchen, mit Malerei, 22, 32 9 
Kaffeekannen, weiß, 42, 48, 58—145 0 
Kaffeekannen, Zwiebelmuſter, 45, 65, 85 5 
Grosse Teller, weiß, glatt 8 3, gerippt 129. 
Grosse Teller, Zwiebelmuſter 13, 15 3 
Saucieren, Zwiebelmuſter, 62 h 
— — weiß 24 0 
Spucknäpfe, mit Goldmalerei, 38 5 
Spucknäpfe, lackirt mit Unterſatz, 48 3 
Waschservice, 225, 245, 390-875 h 
Wassergläser, 5, 8, 9, 33 3 
Liqueurgläser, 7, 9, 12, 18 3 
Biergläser, geaicht, 33, 38 0 
Bierseidel, geaicht, 23—29 0 
Glasteller, 7, 10, 12, 14 5 
Zuckerschaalen, 10, 13, 15—48 0 
Butterbüchsen, 23, 29, 3890 0 
Blumenvasen, in neuem Fagon, 38—98 d 
Liqueurservice, 165—300 J 
Küchenlampen, 30, 48, 60—98 3 
Fieischbretter, Holz, 9, 24, 35 —120 3 
Emailletiegel, in allen Größen von 80 I an, 
Gewürzschränkchen, 45, 98-175 5 
Blechbüchsen, in allen Größen mit verſchiedenen 
Aufſchriften, 10, 20, 33, 42 0 
Messer u. Gabel, Baar 33, 38—85 0 
Vorlegelöffel, Britannia, 80, 90 3 
Tischlampen, 95, 145, 185—875 3 


Lichte, Parfüms und Seifen in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Oranienburger Kernseife , Pfd. = 15 Pf., 1 Pfd. = 


Prima Talgseife 1 Pi. = 
ümmtliche Artikel für 


28 Pf 
18 Pf., 3 Pfd. = 50 Pf. 7 
Haus und Küche ſpottbillig. 


ürsten, Pinsel, a ete. zu fabelhaft billigen Preiſen. 


4 


Regenschirme fir Seren un Damen \ 


5 f it A Krücken und ſoliden Bezugſtoffen find in großer Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben zu eoneurrenzlos 


Streng reelle Bedienung. 


2 


Feste Preise. 


Umtausch gern gestattet. 
PCP EIERSERT 


Vom 14. Auguſt 1896. 
Geburten: Schneider Guſtav Liedtke 


S. — Arbeiter Carl Samel T. — Ar⸗ 


beiter Carl Becker T. — Mühlenbauer 

Gottfried Karoß T. — Heizer Gottfried 

Jaguſch S. — Kaufmann Richard Iſaac 

S. — Arbeiter Johann Wenzel S. — 

Arbeiter Auguſt Bludau T. 

Aufgebote: Bäckermeiſter Friedrich 
Oltersdorf mit Hedwig Fiſcher. — Schiff⸗ 

bautechniker Richard Loewe⸗Grabow a. O. 
mit Louiſe Knopf. 

Sterbefälle: emer. Prediger Emanuel 
Tartakover 85 J. — emer. Lehrer Joh. 
Quednau 67 J. — Arbeiter Friedrich 
Freitag S 5 W. — Arbeiter Carl 
Günther 49 J. 

Auswärtige 

Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Hedwig Smolinski⸗Grau⸗ 

denz mit Rentier Herrn Bruno Kade⸗ 

Graudenz. 

Geboren: Herrn Max Reinhold⸗Danzig 
T. — Herrn Hermann Vollerthun⸗ 
Allenſtein T. 

Geſtorben: Herr Apotheken- Beſitzer 
Georg Lierau⸗Skurz. — Herr Königl. 
Feuerwerks-Hauptmann Ernſt Stolze⸗ 
Graudenz. — Herr Glasfabrikbeſitzer 
Julius Siebe Louiſenthal. 


Empfehle in meinen Läden 
zu Tagespreiſen: 
Weingarter 


Gemüſe und Ohl. 


H. Schroeter, 
Molkerei, Elbing. 


chöne Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 

jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 

Carl Elling, — 1 25 Guben. 
Muſter frei. 


Elbinger Standesamt. 


n gar A 
Natur- % 
(ad 


von 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft * 


#* BE 
RLIN 2 


2 
gegy vs? 
Zu haben in Elbin 
R. Selckmann, Friedr. 


a 
co 
va 
= 
1 
u 
> 


bei Herrn 


ilh.-⸗Pl. 15. 


[Künnelkäſe, 


Stück J Pfg., 
empfiehlt 


H. Schroeter. 


Molkerei, Elbing. 
Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. 


Centralfeuer⸗Jagdgewehre 
von 36—230 M, 
ae ge > ones u. Pürſch⸗ 


Teſchins. Luftbüchſen und Piſtolen, 
Revolver, Terzerole, 
Jagdutenſilien und Munition 
empfiehlt in beſter Qualität, größter 

Auswahl und billigſten Preiſen 


J. J. H. Kuch, 


Elbing, Fleiſcherſtr. 10. 


18 Pfd. ff. Limb.⸗, 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, zaſeh. Munchen. 


billigen Preiſen. 


Berliner Waarenhaus 


J. Lehmann 


10 u. 11. Alter Markt 10 u. 11. 
| — 


Etwaige Beſchwerden über 


nicht genügend liebenswür⸗ 
dige Bedienung ſeitens des 


Perſonals wolle man gefl. 


Marke FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld (Jahrespro⸗ 
duetion 32 Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten des Gerichts⸗ 
Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin denſelben Nährwerth und Ge nz 
wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als pollülndiger 
und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf 


Brod, als zu allen Küchenzwecken. 


= ſſſohr zar Margarin Margarine 


Veberall käuflich! 
NB. Man za ausdrücklich Mohr'ſche Margarine. 


Dur: 


zeozeneWaler-t.) Maurerfarben 


Hache, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man ein beſter Qualität MU 
billigſt bei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. I, 
Specialität: StreichfertigeOelfarben. 


& 

Fü Flügel. u. Pianino- Fabrik 

#1 Königsberg i. P 8 
2 rs: London 1851. — Maske 1872 | 
BE | — Wien 1873 — Melbourne 1880 — 1% 
® e 1880. + 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 8 
Unerreicht in Stimm 


lns rama 5 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
A chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

DA | Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Eine Wohnung, 3—4 Zimmer, 


helle Küche, Waſſerleitung, Zubehör, im 
Mittelpunkte der Stadt geſucht. 


Offert. 
unt. C. Z. 119, poſtlagernd, erbeten.“ W. 96 mit Preisangabe a. d. Exp. d. B 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 
Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


100 Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 


ten 60 Pf., 100 verſch. 
überſeeiſche 2, 50 Mk., 120 

äh ere europäiſche 2,50 Mk. bei 
G. Zechmeyer, 


Nürnberg. 
Sehe 5 


e e 
lh.Riem abrik 
BerlirS# Riltersirdl. 


Eine Dame wünſcht Stellung als 
Geſellſchafterin, auch ſtundenweiſe, 
oder Kindern Nachhilfeſtunden oder 
Klavierunterrichtzu ertheilen. Näheres 
durch Frau Carstenn, Lange Hinter⸗ 
ſtraße 31, I, zwiſchen ½21— 2 
Uhr und zwiſchen 5-6 Uhr. 

2 Schweine zur Maſt, 
1 Stärke verkauft 
A. Schröter, Berliner Chauſſee. 


Möblirte Wohnung, 


Wohnung und Schlafzimmer, von einem 
Herrn auf ſofort geſucht. Offerten 1 5 


an der Caſſe melden. 


1 


te“, 
* 


In tünſtleriſcher Ausf führung liefert 


Diplome, Adreſſen u Wiomungel 


ſowie alle Arten 


Zeichnungen 


zu ſoliden Preiſen. 


Gar Schmidt, 


| runftgemerbt. Zeichner u. Oberl itograph 


Spieringſtraße 25. 
Ein 1ſpänniger 


Cariolwagen 


auf Patentachſen, mit gutem Geſchil 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen un 
G. 185 abzugeben in der Erbcdith 
dieſer Zeitung. N 


Tüchtige 
Steinſetzergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde B. 
u: ald 
d Sylveste 


8 
Marienwerder. 


1 Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör 0 
eine ältere Dame zum 1. Okt. billig # 
verm. Wo? jagt die Exped. d. 5 


Von der Reiſe zurüc 
Sprechſtunden v. 9 bis 


C. Klebbe, 


Vom 20. d. Mts. ab ve 
reiſe ich auf ea. 3 Woche 
und wird Herr pract. Zahn 
arzt Köster mich alsda 
vertreten. 


Rodenberg 


Hierzu eine Beilage. m 
Für die auswärtigen Abonnen 
liegt heute das „Illuſtrirte Sena 0 


l. blatt“ bei, 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 191. 


Elbing, den 15. Auguſt 1896. 


Nr. 191. 


ſchon, 
lelſtungsfähiger Flugmaſchinen 


nicht, 
bin doch vi ſechszehn, aber immer⸗ 
Be er de ent e 


vorausgeſehen hatte. 
Jetzt beſchäftigt man 


tungen der Ausſtellung für die Dauer erhalten werden 
ſammtergebniß der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung ſein, gen Terrain. Die Erhaltung des großen Reſtaurants 
geſetzt und dies oder jenes unternommen haben, bat] bat die Erhaltung der großen Kuppelhalle als Maſſen⸗ 
man fürchtet, ihre Zahl wird ſich noch erheblich ver⸗ ſprechend, ſehr mäßig fein; denn das Publikum des 
Sonnenfinſterniß iſt gewiß kein alltägliches Ereigniß. 
Die ruſſiſche Polizei und die 
Rieſenfernrohr endlich, d. h. als die Hälfte der Aus⸗ 
einzulegen. Es wurde eine Rieſenreklame gemacht.] ruſſiſche Pollzei wieder in eine beſondere Bewegung. 
wöhnlich früher Zelt in Bewegung. Ausnahmsweiſe] mit den preußiſchen Beamten macht ein früherer 
ſtellte ſich ein. Selbſt das Wetter, das ſich oft brutal] baden attachirt war, in „Für alle Welt“ intereſſante 
Stellen, wohln man koſtſplelige Expeditionen unter | bei aller ſonſtigen Liebenswürdigkeit, brutal hervor⸗ 
i i 
brem Rieſenfernrohre Furore zu machen. katſerlichen. Anweſenheit einzuſperren! Alle Vor⸗ 
der braven Schildbü gemadht, be nabe dem 
chudbürger gleich, Poltzelchef, beſchwerte ſich vielmehr bei dem Berliner 
daß man die — Fenſter vergefien | d 
. und konnte erſt, als auch dieſes nicht half, durch den 
zurück erhielt. an 
94 2 ſetzlichkelt ſeines Verlangens ſicher nicht! Er war eben 
blutige Kalauer ausgelöſt 27 e 
trotzdem auf eigene Fauſt zu handeln, möge aus 
trauriges Ende gefunden hat. Trotzdem iſt es immer 
eines jungen ruſſiſchen Studenten, der mit reichen 
merkſamkelt, und da einer der ihm überwleſenen Schutz⸗ 
er ebenfalls in die Spielfäle; er ſtand dicht neben dem 
als ob er ganz andere Dinge im Auge habe, und daß 
zeigte ſich ein ganz leiſer, kaum zu bemerkender, 
Jünglings beſſer als das tiefſchwarze Haar. Dann 
faſt unkennbar gemachte Falten an Stirn und an den 
Student jet nicht fo jung, als es ſcheinen wolle. Er 
ganz genaue Prüfung ſeiner Legitimatlon und eventl. 
mit der Frage, ob und 


Berliner Plauderei 
Weiche das finanz P derei. ollen. Jammerſchade wäre die Zuſchüttung des Sees 
elches das finanzielle und wirthſchaftliche Ger | das Erquickendſte und Schönſte auf dem ganzen rieſi⸗ 
wird, ſteht noch dahln, kann Niemand jetzt ſchon wiſſen.] dürfte in jener Ge 
b ‚ g gend — dem Oſtende — ſich meines 
Für Einzelne, die auf die Ausſtellung große Hoffnungen] Erachtens als verfehlte Speculation erweiſen. Eher 
fie ſich als großer „Reinfall“ erwieſen. Mehrere] concerthalle etwas für fi ü 
" N as für ſich. Das Entree müßte frei⸗ 
Unternehmungen, Reſtaurateure ꝛc. find verkracht, und lich, der Bevölkerung 55 benachbarten ale 87 
mehren. In mancher Beziehung hat aber auch die] Weſtens würde do 
Ausſtellung ein ganz außerordentliches Pech. Eine] Gelegenheiten nach Een e eee 
Aber fie gerade trug dazu bei, der Ausſtellung den 
Stempel der Lächerlichkeit aufzudrücken. Nachdem das 
ſtellung vorüber war, fertiggeftellt war, glaubte man Zarenreiſe. 
anläßlich der Sonnenfinſternſß beſondere Ehre damit Die angekündigte Relſe Kaiſer Nikolaus ſetzt bie 
Sogar die Pferdebahnen nahmen auf die Sonne und Sie 
. ien beginnt bereits tren. s 
das Niefenfernrohe Rückſicht und ſetzten ſich zu unge⸗ ſchuungen der ruſſiſchen wolte und ben Verkehr 
wurden die Aus ſtellungspforten lange, lange vor der | preußtiche 
9 \ ’ r WBolizeibeamter, ; ders, d 
üblichen Zelt geöffnet, und auch das liebe Publikum Sicherbeltsdienſt dür Ber en ll. m. Wies, 
über die beſcheldenſten Wünſche der Gelehrten hinwe 
g Mittheilungen. Eine Quelle ſteter Unannehmlichkeit 
zuſezen liebt und es auch dieſes Mal an mehreren] für die preußtſchen e der Polizei wor daß 
nommen hatte, gethan hat, war in Berli 
ünſtig. | ö n gar nicht] tretende Verlangen, irgend den, der den R 
ungünfiig. Die Wusitellung batte a mi verdächtig Bora, ae es für die nie 
er im 
act. Man balls ein . es überhaupt | ſtellungen. daß dies nach dem Geſetz nicht angängig 
dba die I, ein wind ſei, fruchteten nichts; Excellenz Schoulz, der ruſſiſche 
ne t K 
r gabe hatten und, als es fertig | Pollzelpräfidum und dem Auswärtigen Amte über 
. e war, geht daraus hervor „„ 
a K ' 

e 8 8 und auch] Botſchafter ſelnes eignen Landes eines Beſſeren belehrt 
geworden, wenn nicht di ogar ſehr ungemüthlich] werden; eingeſehen hat er die Unbllligkeit und Unge⸗ 
urkomiſch gewirkt hätte daß un ED 

b * ein echter Ruſſe. Daß er übrigens einen ſehr ſicheren 

RR Dr 155 geraume Zelt her, daß der Er⸗ Blick hatte und ſeine Leute kannte, auch gewillt war, 
1 E 

Flugmaſchine, der jellge Icarus, ſein] Folgendem hervorgehen: Es wurde da eines Tages 

ſetens der Wiesbadener Poltzeidirekton die Ankunft 

Mitteln verſehen zu ſein ſchien, Herrn v. Aſcheberg 

gemeldet. Dieſer widmete ihm ſeine beſondere Auf⸗ 

leute ihm mitthellte, daß der Studioſus ein eifriger 

Spieler am Roulette und trente et quarente ſei, ging 

jungen Ruſſen. Da fiel ihm denn nun auf, daß der: 

ſelbe zwar ſehr hoch, aber ohne jedes Intereſſe ſplelte, 

er ſich unzweifelhaft das Haar ſchwarz gefärbt batte. 

Unter dem Haar nämlich, hinter dem linken Ohr, 

rothblonder Flaum. Dieſes Rothblond paßte auch 

augenſcheinlich zu dem friſchen, weißen Teint des 

aber ließ, bei ganz genauer Beobachtung, das jugend» 

liche Geſicht ganz ſeine, aber durch kosmetiſche Mittel 

Augen erkennen, ein Umſtand, welcher Aſcheberg, der 

ein ausgezeichneter Beobachter war, ſchlleßen ließ, der 

nahm ſich vor — es war Abends zwiſchen 10 und 

11 Uhr — am anderen Morgen den Ruſſen durch 

Durchſuchung Seiner Effecten an die Nieren zu 

greifen. Inzwiſchen theilte er Excellenz Schoulz feine 


ſich bereits an 
gelegentli 
welche Bauten und W 


Die reichen Armen. 


ai. 


Nachdruck verboten. 


„Wenn Sie mit Ihrer eigenen Hand „ein“ 
Stückchen hineingeben, ſo wird er davon vollkommen 
ſüß ſein. Rum zum Thee iſt mir hingegen ganz 
überflüßig, denn wenn ich einmal etwas vorleſe, ſo 
werde ich davon ſo berauſcht, wie ein Mann, der 
die ganze Nacht durchgeſchwärmt hat.“ 


2) 


„Sie 
bracht?“ 

„Etwas, wovon ſelbſt die Sperlinge des Himmels 
noch keine Kenntniß haben.“ 

„Das wird eine große Ehre für mich ſein.“ 

„Glauben Sie mir, daß ich das außer Ihnen 
gegenüber niemals thun würde. 
mir mit den größten Banknoten winken würde.“ 

Damit zog er aus der inneren Taſche ein zu⸗ 
ſammengefaltetes Papier hervor, das auf den erſten 

lick glauben zu machen ſchien, es ſei ein Steuer⸗ 
bogen, bei 1 Betrachtung aber verrieth, 
daß die ausgefüllten Rubriken deſſelben ein Poem 
in ungebundener Sprache enthielten. Fräulein Lidi 
ſetzte ſich auf den Bettrand und zog den Kopf 
Cſicsonka's in den Schooß, damit der kleine Wild⸗ 
fang nicht etwa während der Vorleſung zu lachen 
beginne. i 

Herr Makarius zog ſeine Manſchetten zurecht 
und las: 

Die Diſtel und die Balſamine — eine Fabel. 
Drüben hinter den Gewäſſern der Morava 
liegt eine große Reſidenzſtadt, welche einen prächti⸗ 
gen Friedhofsgarten beſitzt. In dieſem werden nur 
ch die nennenswerthen Männer zur Ruhe beſtattet, 

die entweder reich genug ſind, um ſich ein mar⸗ 
r ; > mornes Grabdenkmal ſetzen zu laſſen, oder jo 
Ir meine Gedankenkinder vo berühmt, daß ſie von der Nachwelt fordern dürfen, 
ie Federn ſträubend und zurecht richt r, daß ihre Statuen in Stein hergeſtellt werden. 
Köpfchen bald vor⸗, bald rückwärts 1 und die] All ' die verſtorbenen berühmten Männer ruhen 
wie Damen in ihren Logen, zu auch dort zuſammen; in der einen Reihe liegen 
ur wir haben in der . — die berühmten Feldherren, die viele Schlachten 
1 ug viel ärgere Vorſtellungen zu hören oft] gewonnen oder verloren haben, was auf eins her⸗ 


5 v bet 7) , 
N Nun i en tägliche Unterhaltung.“ OT BE 85 der andern Gruppe die großen 
„„Nun, un 1% i anten, die ſi i ; 
höheres anderen Weſen, die ein einigermaßen wieder etwas Heer e "nieht Sf 


Verſtändniß beſi ˖ 
Werke nicht vo ſſizen, pflegen Sie Ihre in tmoſen, die einander gegenüberſtehend Metallgeigen 


ich fie denn hernehmen = me marmornen Händen halten und ſo des 


„So zum Beiſ i des 1 
dieſe Schale The ſpiel mir; erſt trinken Sie aber | fie die überi iche. C 
fi) nach age Gelten zien. Rum geben Sie ſollen. Ge . 


aufbehalten, d 


haben alſo vielleicht gar etwas mitge⸗ 


weder in ein Wi 
ein Kaffeehaus, ſondern eie Re noch in 


einziger Luxus 


großen Akazi \ 
a e e 
Sammeln. „großem Gezwitſcher zur Nachtruhe ver⸗ 


Publikum, a bilden 


je lauter ſie zwi leſe ich meine Märchen vor, und 


he hir an, = zufriedener bin ich; ich 
inter, f . 
bedeckt, eg ie 1 — . — Schneedecke das Dach 


m, nei es et en auf den 
un ; 

dort hin. Dieſe sind dc 

übrigen beſetzen die lange 

dieſe find das Galerievolk: 


Selbſt wenn man 


andere Reihe aber iſt den Dichtern 
ie in Frieden neben einander liegen; 


Beobachtungen mit; dieſer verhielt ſich, entgegen feiner 
ſonſtigen Gewohnhelt, ſchweigſam, und ſchlen der 
Sache gar keine Wichtigkeit beizumeſſen. Am anderen 
Morgen in der Frühe erhlelt Aſcheberg in dem Hotel 
des Studenten die verblüffende Nachricht, daß derſelbe 
nicht heimgekehrt jet. Es wurden nun die genaueſten 
Nachforſchungen über ſeinen Verbleib angeſtellt. 
Am zweiten Tage kam die Nachricht aus Frank⸗ 
furt a. M., daß in der zweitvorigen Nacht drei 
Herren, von denen der Eine zweifellos der Student 
geweſen war, mit dem Frühzuge via Leipzig⸗Poſen dc. 
abgereiſt ſeten. Als er feine Wahrnehmungen 
Excellenz Schoulz mittheilte, umſpielte ein grauſames 
Laͤcheln die ſchmalen Lippen deſſelben — er hatte den 
Studenten kurzer Hand in der Nacht auf dem Wege 
zum Hotel aufgreifen und nach Rußland ſchaffen 
laſſen, das heißt, ſchaffen laſſen wollen, denn der 
Vogel war kurz vor der ruſſiſchen Grenze ſeinen Hütern 
entwiſcht; er entkam damals nach der Schweiz. Wle 
richtig aber der Inſtinkt des ruſſiſchen Beamten ge⸗ 
weſen, geht am beſten daraus hervor, daß der angeb⸗ 
liche Student der Urheber eines ſpäteren, damals ver⸗ 
eitelten Anſchlages auf den Kaiſer war, abermals nach 
der Schweiz entkam, von bier wiederum durch ruſſiſche 
Beamte bei Nacht und Nebel entführt und dann in 
der Peter Pauls e Zeitung zu Petersburg gehängt 
wurde; es war Netſchajew! 


Kunſt und Literatur. 


§ Aus dem großen Cyelus von Wandgemälden, 
welchen Proſeſſor H. Prell in Dresden im Rathhauſe 
zu Danzig gemalt hat, bringt das ſoeben erſchlenene 
Heſt 24 der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. 
Bong, Berlin» Wien» Leipzig) das meiſterliche Bild 
„Geſandtſchaft Danziger Kaufleute bei dem Dogen 
Marino Grimant, 1601“, in einem ausgezeichneten 
Holzſchnitt. Von den anderen Sunftbeilagen der 
„Modernen Kunſt“ ſind die großen, mit höchſter Fein⸗ 
heit ausgeführten Holzichnitte nach L. Iimenez „Me⸗ 
nuett“ und V. Vidal's „Begräbniß in den Kata⸗ 
komben“ hervorzuheben. Unter dem Reichthum an 
ſonſtigen Bildern fallen noch die großen, nach Mo⸗ 
mentphotogrophieen hergeſtellten Darſtellungen auf, 
welche den Beſuch des chineſiſchen Vicekönigs Li⸗Hung⸗ 
Tſchang bei Bismarck ſchildern. Der zugehörige Text 
macht über das Geſpräch zwiſchen beiden Staats⸗ 
männern die intereſſanteſten Mittheilungen. Zu einem 
reizvollen Ende iſt die humorvolle Novelle „Gilda“ 
von Fellx Borchardt geführt — eine luſtige Reiſe durch 
die Schweiz, verſchönt durch wundervolle Bilder in 
Aquarellfacſimiledruck, die als kleine Kunſtwerke be⸗ 
zeichnet werden müſſen. Ebenfalls beendet iſt der treff⸗ 
liche Roman „Halfalm* von Wilhelm Wolters, der 
bis zum Schluß ſpannend geblieben iſt. Eine hübſche, 
recht zutreffende Plauderet über „Das Radeln der 
Damen“ von Chriſtoph Ullrich, eine illuſtrirte Schilder 
rung des diesjährigen Bodenſeefeſtes der deutſchen und 
nachbarſtaatlichen Oſfiztere in Konſtanz, ein reich 
lluſtrirtes, prickelnd und geiſtvoll geſchriebenes „Zick⸗ 
zack“, ein Artikel über „Berlin und das Berllnerthum“, 
ſowie zahlreiche andere Gaben, die allgemeines Inter⸗ 
eſſe beanſpruchen, ſchließen ſich an. Vornehm, echt 
modern, getragen vom feinften Geſchmack, immer an 
der Spitze — das iſt der Eindruck, den die Mo⸗ 
derne Kunſt“ mit dieſem Heft, das nur 60 Pfg. koſtet, 
auf's Neue erweckt. 


9. Liſte der Kahlberger Badegäſte. 


Hr. Emil Heinrich, Poſtſekr., Frankfurt a. M., Villa 
Dependence. 


es iſt Sorge dafür getragen, daß man keinen 
ER unter ihnen zu Grabe bette, der ihre Ruhe 
ſtöre. 

Einmal ſah ich, wie man zwei berühmte Dichter 
in dieſer langen Reihe beſtattete. Die Ehrengrab⸗ 
ſtätten und den Prachtgedenkſtein hatte die Stadt 
ihren Dichtern geſchenkt, die man ja nach ihrem 
Tode zu ſchätzen pflegt; allein daß man ihre Gräber 
auch mit ſchönen Blumen ſchmücke, das iſt nicht 
mehr Sorge der Stadt. 

So geſchah es denn, daß das Grab des einen 
Dichters fürwahr ſo blumenlos blieb, wie man 
es über ihm zugeſchaufelt hatte. Er hatte auf 
Erden niemand ſein genannt, der ihn geliebt hätte. 
Er hatte nur derartige Märchen geſchrieben, mit 
denen ſich die Kinder zu unterhalten pflegen und 
über welche die armen Leute ſo herzlich lachen; 
Märchen, an die alte Mütterchen ſo heilig glauben, 
in dem Gedanken, es ſei eine wahre Geſchichte, 
über welche aber die klugen Leute ſagen: Dummheit, 
Gefabel! 

Darum war er aber dennoch der Liebling der 
Kinder und der armen Leute. Und deshalb blieb 
auch ſein Grab blumenlos, denn die Kinder dürfen 
ſich nicht außer dem Hauſe herumtreiben, die armen 
Leute jedoch haben Wichtigeres zu thun, als auf 
dem Friedhofe Blumen zu pflegen. 

Ein um ſo prächtigeres Blumenbeet erhob ſich 
aber auf dem benachbarten Grabe, in welchem der 
andere Dichter der ewigen Ruhe pflegte. Dieſer 
war ſehr beliebt geweſen, denn er hatte die ſchönen 
Frauen gefeiert und mit den ſchönen Frauen zu⸗ 
ſammen den Walfiſch und die Seidenraupe, da das 
Fiſchbein deren ſchlanken Wuchs, die Seide aber 
deren Schönheit vollkommen mache. Deswegen 
ging auch jede, die nur für eine ſchöne Frau 
gelten wollte, zum Leichenbegängniß des Dichters 
und weinte ſich da die Augen roth. 

Sieben ſchöne Damen aber thaten das Gelübde, 
daß ſie das Grab ihres Lieblingsdichters mit Ver⸗ 
gißmeinicht, Balſaminen und Goldblumen bepflanzen 
und täglich, ſowie die Reihe an ſie komme, au 
den Friedhof hinausgehen und die mit vereinten 
Kräften gepflanzten Blumen begießen werden; ſie 
wollten das keinem Gärtnerburſchen anvertrauen. 

Sie hielten auch vom Frühling bis zum 


Sommer ihre Gelübde pünktlich und gewiſſenhaft. 
Die vielen Balſaminen gediehen und wuchſen heran 


Fr. Rektor Neumann, Schwentainen, Villa Dependence. 
Fr. Oberlehrer C. Schlee, Bielefeldt, Villa Bellevue. 
Hr. Fr. Schwarz u. Fam., Lehrer, Wormditt, D. Voß. 
Frl. Elife Reich und Bruder, Elbing, D. Voß. 
Hr. Erich Schuigenberg, Königsberg, D. Voß. 
Hr. W. Rabeneck, Königsberg, D. Voß. 
Frl. Henr. Stellmacher, Elbing, D. Voß. 
Hr. G. Knoepfler, Elbing, Preuß⸗Llep. 
Fr. Rent. Aug. Unger, Elbing, C. Baumgart. 
Fr. Reſtaurateur Schüttler, Thorn, C. Baumgart. 
Frl. Mar. Oltersdorf, Elbing, Eph. Voß. 
Hr. Rich. v. Arnim u. Tochter, Oberſt z. D., Frank⸗ 
furt a. O., Villa Fürſt Blücher. 
Fr. Mar. v. Borche u. Fam., Rudolſtadt, Villa Fürſt 
Blücher. 
Frl. Benecke, Weimar, Villa Schaumburg. 
Hr. Groll, Kaufmann, Martenwerder, Hotel Lerſque. 
Fr. Rentmſtr. Kirſtein u. F., Dornach l. Elſ., V. Kaiſer. 
Frl. Anna Kirſtein, Elbing, Villa Kaiſer. 
Hr. Franz Klein, Reg.⸗Sekret., Marienwerder, Villa 
Germanta. 
r. E. Totzeck, Rentmeiſter, Neumark, V. Germanla. 
„M. Pfitzner, Lehrerin, Wüſtewaltersdorf, Hotel 
Lerſque. 
. Prof. Dr. Ad. Schulte, Pelplin, Hotel Lerkque. 
. Witting, Reſtaurateux, Elbing, Klatt's Hotel. 
\ Er ea Lucy Hintz u. Kind, Elbing. 


: ng. 

„Falkenberg, Pfarrer, Swaroſchin, Walfiſch. 

Rentiere Mar. Müller, Elbing, V. Schaumburg. 

Mox Schönborn, Ingenieur, Elbing, Ritiker. 

. Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Aug. Bigalke u. Frau, 
Elbing, V. Kalſer. 

von Pelchrzim und Frau, Major a. D., Frank⸗ 
furt a. O., Wrangel. 

Emma Findeiſen, Elbing, Wrangel. 

„Barkow, Apotheker, Elbing, Waldſchlößchen. 

. Wlczeck, Sek.⸗Lieutenant, Elbing, Waldſchlößchen. 

Hr. Samuel Liechti, Rotenbach (Schweiz), V. Bellevne. 

. Spieler, Breslau, Walfiſch. 

Günther, Pfarrer, Braunsberg, Walfiſch. 

. Szilinski, Gutsbeſitzer, Koslau, Walfiſch. 

. Dr. med. Hans Gaupp, Berlin, C. Baumgart. 

. Granz, Landrath. Memel, Walfisch. 

. Braun, Profeſſor, Königsberg, Walfisch. 

„Eyſterberger, Oberfiſchmeiſter, Memel, Walfiſch. 

. Hoffmann, Oberfiſchmeiſter, Pillau, Walfiſch. 

„ v. Volkmann, Reg.⸗Aſſ., Königsberg, Walfiſch. 

„Fitſchrien, Fiſchereidecernent, Königsberg, Walfiſch. 

. Dr. Schys, Fiſcherelbefliſſener, Königsb., Walfiſch. 

. Dr. Miſchke, Reg.⸗ u. Fiſch.⸗Referend., Königsberg, 


Walfiſch. 
. Hauſtein, Lehrer, Guttſtadt, Klatt's Hotel. ; 
. Marſchall, Bäckerm., San Franzis co, Klatt's Hotel. 
. J. F. Neufeldt, Kaufmann, Elbing, Ritiker. 
„Gerſchtsrath Joh. Chomſe, Berlin, Villa Wrangel. 
. Math. Hinze, Rentiere, Elbing, Villa Wrangel. 
Ida Boesler, Wiesbaden, V. Wrangel. 
„ Guſt. Guetzlaff u. Fr., Landger.⸗Rath, Allenſtein, 
Villa Wrangel. 
Frl. Anna Sehler, Elbing, Villa Wrangel. 
Fr. Paul. Arndt u. Tocht. Charlottenb., Villa Kalſer. 
Frl. B. und H. Wenzel, Blumenau, Villa Kaiſer. 
Frl. S. Preuß. Blumenau, Villa Kaiſer. 
Hr. J. Ott, Reſtaurateur, Guttſtadt, Hotel Lerlque. 
Fr. Regierungsrath Stahl, Straßburg 1. Elſaß, Walfiſch. 


Summa der Kurgäſte 
mit Familie und Bedienung: 1582. 


und glichen einem vielarmigen Leuchter mit ihren 


ſchönen, durchſichtigen, glasarligen Stengeln, ihren 
in den verſchiedenartigſten Farben glühenden 
Blumenkelchen, und verkündeten auf beredte Weiſe 
den Ruhm des Dichters, den die von ihm gefeier⸗ 
ii ſchönen Frauen auch nach dem Tode noch 
ieben. 

Indeſſen wuchs aber aus der Mitte des anderen 
Grabes eine Diſtel hervor. Kein Menſch hatte 
ſie dahin gepflanzt. Die pflegt nur ſo in den 
Steppen aufzuwachſen; es iſt die Blume der Ver⸗ 
geßlichkeit. Niemand begoß, niemand pflegte ſie, 
und dennoch trieb ſie 7 ſtacheligen Blätter und 
ſchob ihre borſtige knopfartige Blüthe hervor, 
zwiſchen deren ſtacheligen Schuppen ſie eine rothe 
Quaſte entwickelt. Eine herrliche Blume das! 
Wenn ſie nicht die Gewohnheit hätte, ſich nur am 
Straßenrande oder im Riedgraſe aufzuhalten, würde 
man ſie ſchon längſt in den Ziergärten unter Glas 
pflegen. 

Die Balſaminen vom Nachbargrabe winkten 
ſpöttelnd zu dem ſtruppigen Nachbar hinüber. 

„Ei, ei, wie ſich das Grab des Volksdichters 
aufgeputzt hat! Welch' ſchönes Unkraut es zu deſſen 
Ehrung aufgezogen hat! Ganz ſeiner würdig! Wie 
der Gärtner dies Mißgewächs nur in unſerer 
Nähe dulden kann! Oder wartet er etwa auf einen 
Eſel, der es abweide?“ 

„Spottet meiner nicht, glasſtengelige, ſchöne 
Blumen,“ entgegnete ihnen die Dieſtel. Mich 
pflanzte keines Menſchen Hand hierher, mich be⸗ 
gießt niemand als nur der Than des Himmels. 
Ich bewahre aber die Gebeine meines lieben Freundes 
aus eigenem Antriebe, die wir uns einſtens ſo 
gut verſtanden; er war mein Sänger und ich ſeine 
Blume. Ich brach aus tiefer Erde hervor, und 
meine Wurzeln reichen bis an den Staub des 
Schlummernden hinab; nicht einmal der Sturm 
kann mich von hier wegreißen!“ 

Einmal alsdann, als die ſehr heißen Tage 
kamen, da ſagte eine von den ſieben begießenden 


fl Damen: „Ach was, ich kann es nicht über's Herz 


bringen, meine armen Pferde heute einſpannen 
und bis zum Friedhof hinausgehen zu laſſen. 
Wenn die Blumen auch einen Tag kein Waſſer 
erhalten, ſo wird es ſie ja den nächſten Tag um⸗ 
ſomehr erfriſchen; da iſt meine Freundin, die 
Nummer zwei, die wird ſie ſchon morgen begießen.“ 


r 


Kirchliche Anzeigen. 


Jeder erhält 


Am 11. Sonntage nach Trinitatis. unter Garantie der Zurücknahme für 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Feſt Mariä Himmelfahrt. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Pfarrer Bury. 
. Mliſſionsſtunde. 


Nachm. 2 Uhr: 
Pfarrer Bury. 
i Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. f 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
St. Annen Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm 112 Uhr: Kindergokttesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Nachm. 3 Uhr: Unterredung mit den Con⸗ 
fismirten. 
Meformirte Kirche. 
. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr: 

a Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 


Herr 
Herr 


2 garantirt reinen 
Honig Blütenhonig, 
„nur feinſte Tafel⸗ 
forte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinſten Scheibenhonig zu S Mk. 
franco. 
Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 


Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


25 jährige Garantie 
übernehme ich für meine Luſatia-Bett⸗ 
Julette, Cöper u. Drelle für Haltbarkeit, 
Farbechtheit u. Federdichtigkeit. Muſter 
und Preisliſte frei. 

Otto Tychsen, Forſt i. L. 


für Lusatia-Bettstoffe. 


den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tr e8p, w.-Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


Gegen Einſendung von Mk. 30 ver- 


ſende incl. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten 
weißen 


Rheinwein. 


Friedrich Lederhos, 
Oberingelheim a. Rh. 
Zählr. Anerkennungen treuer Kunden. 
Probefäßchen von 25 Liter zu Mk. 15,—. 


Viel Vergnügen 


(auch guten Nebenverdienſt) bereiten 
unſere tauſendfach als vorzüglich an⸗ 
erkannten T photographiſchen 
Apparate: 
Stativ-Apparat ‚Gloria‘ N Aa10 
Hand-Apparat, Triumph! Mark 
mit Lehrbuch, Platten, Einrichtung zu 
Momentaufnahmen ꝛc. Jeder kann 
ohne Vorkenntniſſe prächtige, ſcharfe 
Bilder fertigen. Kein Spielzeug!! 
Proſpekt mit Gutachten und Probebild 
umſonſt. Illuſtrirtes Preisbuch über 
90 Apparate, Utenſilien ꝛc. 
20 


9. 
Burckhardt & Diener, 
Hohenſtein 48, Sachſen. 


Verſandt 


vorher. Geldeinſ. od. Nachn. 


Feith’s Neuheiten-Vertrieh, 
L Berlin C., Sedelſtr. 5. 3 
— . — 


Tüchtige Malergehilfen 


finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 
Gustav Willudt, Malermeiſter. 
Gumbinnen. 


ſund eine gute Verdauung 


ſind die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich Beides bis 


in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren 
durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 


E diranter⸗Wem. 3 
9 ai 
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be⸗ 
fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 
eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs⸗ 
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus uud hat abſolut feine 
ſchädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte, naturgemäße 
Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, 
Jondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 
Elbing, Thiergarth, Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, 
Jungfer, Stutthof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 
Mühlhausen, Pr. Holland, Schlodien, Reichenbach, 
Christburg, Dirschau, Gross Zünder, Schönbaum, 
Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken. 
® Auch verjendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, 
Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Driginal« 
9 preifen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


| or Nadahmmmgen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich’schen Kräuter-Wein. 
iS Bestandtheile des Kräuterweins sind: 
28 Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, 
Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


* 


Cognac Brennerei. 
lünchen 


und Saintes - Cognac“ 


2 2 


ben 


besten franzas. Marken: ebenburtis, 


Zu haben bei: Otto Schicht Nachfolger, Inh.: Albert Schroedter, Elbing. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern, Waſſerleitung und 
allem Zubehör, Fiſcherſtraße 35, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


5 Zum baldigen Antritt, ev. 1. Okt., 
| wird ein 
2 
o Komtoriſt 
| (CHrift) geſucht. Bewerber, welche nicht 
über 25 Jahre alt fein dürfen, müſſen 
die doppelte Buchführung vollſtändig 
beherrſchen, eine tadelloſe Handſchrift 
Iſchreiben und die Waarenbranche kennen. 


L. Daumann & Kordes, 


Thorn. 
Ein gewandter, zuverläſſiger 


Bauſchreiber 
findet dauernde Beſchäftignng bei Bau⸗ 
Moritz Köhler, 
Langfuhr bei Danzig. 

Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
eim: 


unternehmer 


die Wickel⸗ und 
Cigarrenmachen, 


Knaben, een 
Mädchen, cher o. 


machen erlernen wollen. 
Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 

verdienſt erreichbar. 


EL Loeser & Wolfl. 
Lehrmaͤdchen 


können placirt werden in 


H. Gaartz Buchdruckerei. 


ia ellentl. Dank! 


ar Seit vielen Jahren litt ich an Herz⸗ 

lkrämpfen und Lungenhuſten, jo daß 
ich oft Unſägliches ausſtehen mußte, und 
kein Mittel wollte mir Linderung bringen, 
bis ich durch die Behandlung des Herrn 
Dr. med. Hartmann, pract. und 
homöopath. Arzt, jetzt in München, 
Bavaria-Ring 20, Hilfe fand und 
meine Schmerzen ſofort nach den er“ 
haltenen Mitteln nachließen und ſeither 
nicht mehr fo ſtark kommen und nach? 
dem immer wieder bald vergehen, ſobald 
ich von dem Mittel nehme. i 

Berghülen, 23/5. 99. 


Georg Duckeck, 
Schmiedemeiſter. 


Die Dame Nummer zwei aber dachte bei ſich: 
„Ach, wenn ich in dieſer großen Hitze auf den Fried⸗ 
hof hinausgehe, ſo bekomme ich einen Kopfſchmerz, 
daß ich die ganze Nacht nicht ſchlafen kann. Num⸗ 
mer drei wird ſie ja ohnehin morgen begießen.“ 

Die dritte ſchöne Dame ſagte ſich wieder 
folgendes: „Ach, es wäre doch zu ſchade zu begießen, 
da in der Zeitung ſteht, daß die meteorologiſche 
Anſtalt Regen prophezeit habe. Dann ſind ja 
meine anderen ſechs Freundinnen noch da und die 
himmliſchen Wolken. Wenn's nicht regnet, ſo 
tropft's doch.“ 

Die Balſaminen wurden dann weder von den 
ſchönen Damen, noch vom Himmel begoſſen, ſie 
erſchlafften, verwelkten und legten ihre welken 
Blumenkronen auf den Rand des Grabes nieder; 
bei den Veilchen und Goldblumen trockneten ſogar 
die Wurzeln aus. Die einſame Diſtel aber wuchs 
in der drückenden Dürre mannshoch empor und 
bot der brennden Sonne und den heißen Winden 
Trotz. Auf ihren auseinanderſtarrenden Aeſten 
blühte die Beltlerblume in vollſter Pracht, als ich 
ſie ſah, und von ihr hörte ich dieſe ganze Geſchichte.“ 

Fräulein Lidi hatte die Fabel mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit angehört; ſelbſt Cſicsonka wußte ſich 
die ganze Zeit hindurch ruhig zu verhalten. 

Das dürre Menſchlein war bei der Vorleſung 
wie umgeſtaltet. Man vergaß ganz ſein zwinkern⸗ 
des Auge, ſeinen wolkenfarbigen Schnurrbart und 
ſeine ungefügige Geſtalt. 5 

5 „Ach, das war ſehr Schön!” ſagte Fräulein 
Lidi 


ſcheinen?“ 

„Erſcheinen? Wo?“ 

„In irgend einer Zeitung.“ 

„Gott behüte mich davor! Man würde ja, wenn 
„ich“ irgend ein poetiſches Product zu Tage förderte, 
von allen Seiten über mich herfallen. Die Kritiker 
würden ſagen: „Wie, wagt es ein Diurniſt, Fabeln 
zu ſchreiben?“ Die Beamten würden dagegen ſagen: 
„Wie, wagt es ein Diurniſt, Fabeln zu ſchreiben?“ 
Und da würde man mich hinauswerfen und dort 

„Sie ſchreiben alſo nur zwecklos in den Tag 
hinein?“ 5 

„O nein, theuerſtes, 
werde es Ihnen aufrichtig mittheilen. Aber ich 
bitte Sie ſehr darum, ſagen Sie es nicht weiter, 
denn wenn die Sache bekannt wird, bin ich ein 
todter Mann. Alſo — mein Amtsvorſtand wohnt 
in demſelben Hauſe, wo ich wohne, im erſten 
Stockwerke, ich aber in der Dachſtube. Dieſer hat 
eine ſchöne Tochter —“ 

„Aha! Ich verſtehe.“ 

„Der pflege ich dieſe meine Fabeln zu erzählen, 


ſchönes Fräulein. Ich 


wenn ſie mit ihrer Amme in den Garten hinunter⸗ 
kommt.“ 

„Mit ihrer Amme? Wie alt iſt denn das 
Fräulein?“ 
„Sie mag ſo drei oder vier Jahre alt ſein. 
Die hat mich ſehr gern. Wenn ſie mich erblickt, 
ruft ſie mir ſchon von weitem zu: „Bitte, erzählen 
Sie mir eine ſchöne Geſchichte, Onkel Makarius!“ 
Wenn mir alſo Gott hilft, daß ich auf der Rang⸗ 
ſtufenleiter bis zum Secretär hinaufkletterte, da 
werde ich meine zu zwei Bänden herangewachſenen 
poetiſchen Erzählungen auf einmal herausgeben, 
dann wird man mich deshalb nicht mehr verſpotten. 
Inzwiſchen wird aus dem kleinen Mädchen ein 
großes Mädchen geworden ſein, und dann, nun 
dann kann noch etwas daraus werden, — nach 
fünfzehn Jahren.“ 

Solche Leute gibt es auch noch auf der Welt! 


10. Capitel. 
Die Noth als Lehrmeiſterin — Geheimniſſe, 
die man nicht weiter geben darf. 


Die Zeit während der Vorleſung hatten die 
Mädchen nicht lediglich mit Zuhören verbracht. 
Der nächſte Tag hatte ſie mit vielerlei Beſchäfti⸗ 
gungen verſehen. Das geblümte Merinokleid der 
Gagyula mußte der Geſtalt der „goldenen Braut“ 
paſſend umgeſtaltet werden. Cſicsonka zertrennte 
es, Fräulein Lidi ſchnitt es zu, und dann mußte 
Cſicsonka die Taille wieder zuſammennähen. Lidi 
ftellte unterdeſſen aus Seideüberbleibſeln eine Haube 
zuſammen. 

In der Hand Cſicsonka's machte Näharbeit 
nur langſame Fortſchritte. 

„Wenn Fräulein Lidi mir Nadel, Zwirn und 
einen Fingerhut gäben, ſo könnte ich Ihnen beim 
Nähen vielleicht auch behilflich ſein!“ bot Herr 
Makarius ſeine Dienſte an. 

Fräulein Lidi lachte und gab Herrn Makarius 
ſchon des Scherzes halber die gewünſchten Näh⸗ 
werkzeuge. 

Aber es gab darüber nichts zu lachen. Herr 
Makarius verſtand ſich auf das Nähen, auf Stepp⸗ 
ſtich, Vorderſtich und Hinterſtich jo vortrefflich wie 
der beſte Schneidergeſelle. 

Fräulein Lidi konnte ihr Erſtaunen darüber 
nicht verheimlichen. 

„Wer hat Sie denn das gelehrt?“ 5 

„Ja, ich hatte eine wackere Meiſterin! Die 
beſchäftigt mehr Gehilfen als der geſuchteſte 
Schneider. Sie heißt „Meiſterin Noth“. 

„Den Namen hörte ich noch nie nennen! Wo 
hat ſie denn ihre Werkſtätte?“ 

„O, die hat Tauſende von Werkſtätten! In 
jeder Gaſſe. Nur daß fie kein Schild heraushängen 
läßt, weil ſie von der Stadt keine Conceſſion hat.“ 

„Dann muß ſie ſehr reich fein,“ 


„Die iſt nicht reich, denn ſie läßt umſonſt ein Wort verlauten laſſen zu wollen, denn wenn 
man dies in Erfahrung brächte, würde ich wegen 
„Ausübung amtliche Autorität untergrabender Hand⸗ 

„Und ob Sie ſie kennen, Fräulein! Wenn ich lungen“ eine ſolche amtliche Naſe erhalten, daß ich 
einmal bemerke, daß mein Tuchrock ſchon allzu ſehr getroſt mit dem Elephanten des Thiergartens den 
abgenützt iſt, wenn mich meine Collegen deshalb Wettbewerb antreten könnte.“ Und damit ging die 
Arbeit weiter fröhlich von ſtatten. 


arbeiten.“ 
„Ich kenne ſie nicht.“ 


verſpotten, da berathe ich mich mit „Meiſterin 
Noth“. Dieſe ſpricht zu mir: „Lieber Makarius 
Szüköl! Du haſt das Einmaleins erlernt und weißt, 
daß man von der Null neun nicht abziehen kann; 
zu borgen iſt aber eine gefährliche Sache. Weißt 
Du was? An dieſem Deinem einzigen Salonrocke 
iſt nur das Aeußere abgenützt, die Innenſeite iſt 
vollſtändig neu, wenn man ihn wenden würde, ent⸗ 
ſtünde daraus ein ganz neuer Rock. Nur wird für 
die Operation der Schneider wieder eine unauf⸗ 
findbare Anzahl von Gulden beanſpruchen. Nimm 
alſo Dein Federmeſſer, zertrenne ihn, dann nimm 
Nadel und Zwirn und nähe ihn wieder zuſammen.“ 
Makarius Szüköl folgt dem weiſen Rathe und 
ſchafft ſich alſo, mit Hinzugabe von neuem Futter⸗ 
ſtoffe um den Preis eines Guldens, aus einem 
alten Rock einen neuen Rock.“ 

„Nun weiß ich ſchon, wer dieſe Meiſterin Noth 
bd ſagte Fräulein Lidi; darüber lachten ſie dann 

eide. 

Und die Thätigkeit des Gaſtes erwies ſich in 
der That als gute Mithilfe für Fräulein Lidi. 
Ach, wenn es doch einmal modern würde, daß die 
reizenden Damen den zu einem Theeabend 
geladenen Cavalieren Zwirn, Nadel und Näharbeit 
in die Hände geben könnten, damit ihnen die Zeit 
nicht zu lang würde. 

Die Kuckuksuhr hatte ſchon dreiviertel zehn 
Uhr angezeigt, und Fräulein Lidi machte ihren Gaſt 
zartfühlend darauf aufmerkſam: 

. „Dat Ihnen das Nahen der Sperrſtunde nicht 
ange?“ : 

Sie weiß ganz gut, daß er heute ſelbſt über 
den geringen Betrag für das Oeffnen des Thores 
nicht verfügt. 

„O, das macht mir keine Sorge. Ich zahle 
für das Thoröffnen nichts.“ 

„Thut es der Hausbeſorger umſonſt?“ 

„Das nicht. Aber es beruht auf Gegenſeitigkeit.“ 

„Was für Gegenſeitigkeit könnte das ſein?“ 

„Nun, der Hausmeiſter hat einen verkrüppelten 
Sohn, der keine Schule beſuchen kann; dieſen unter⸗ 
richte ich im Leſen und Schreiben. Dafür erhalte 
ich als Gegenleiſtung freie Wäſche, Bedienung und 
Thoröffnen. Ich gebe, damit Du gibſt; ich thue, 
damit Du thuſt.“ 


Fräulein Lidi gab dieſem Rechtsſatze ihren 


vollen Beifall. In dieſem beſteht der Reichthum 
der Armen: ich thue, damit Du thuſt. 

„Ich erlaube mir jedoch, die Fräuleins achtungs⸗ 
voll darauf aufmerkſam zu machen, über dieſe meine 
Nebenbeſchäftigungen keinem Menſchen gegenüber 


Paradieſe“ einen langen Verlauf. 
in Ausſicht ſtehende Merkwürdigkeit: die Hochzeit des 
Kapor'ſchen Ehepaares, zu ſchaffen. Die Gagyula 
buk Bretzeln, die 
Frau Suſi plättete die Wäſche Adam's. 


müſſen, denn man hatte ſeinen Rock zum benach⸗ 
barten Schneider hinübergetragen, damit dieſer einen 
neuen Kragen auf denſelben aufnähe, ſeine Stiefel 
aber zum Gevatter Schuhmacher, der dieſelben mit 
neuen Sohlen verſehen ſollte. 
alles fertig ſein. 


Hauſe und probirten dann unten im Keller die 
volksthümliche neue Weiſe. 


gann fie dieſelbe auch ſogleich nachzuſingen; kdieſer 
Drang theilte ſich dann auch der Gagyula mit, und 
— eine ſolch' einſchmeichelnde Melodie hat doch den 
Teufel im Leibe — ſelbſt Tante Suſi ließ ſich 
zum Mitſingen verleiten. 
Cſicsonka, ebenfalls den Geſang anzuſtimmen, wobei 
ſie Herrn Makarius mitriß, der zwar mit entſetzlich 
falſcher Stimme, aber mit redlichſtem Streben be⸗ 
gleitete, bis ſich ſchließlich Fräulein Lidi mit ihrer 
ſanften Pianoſtimme darein miſchte. 
das ganze „grüne Paradies“: „Ach, ach, ach! 
der Verfluchte! 
Freſſen, dann verließ er mich doch!“ 


daß der abweſende 
Buſenfreunde dieſelbe Melodie die Gaſſen entlang 
geſchmettert hätten, bis ſie ein wohlthätiger Wach⸗ 
mann in das geſegnete „Loch“ einführte, wo man 
ſo gut ſchlafen kann — und umſonſt. 


auszufüllen.“ — Frau: „Und womit füllſt Du viel“ 
leicht Deinen Cylinderhut aus?“ 


einem Schutzmann und einem Hundertmarkſchein? — 
Bede find blau, beide haben Nummern und, wenn 
man fie gerade am röthigſten braucht, ſucht man 
meiſtens beide vergebens. 2 ö 
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Der heutige Abend nahm im ganzen „grünen 
Jedem gab die 


Panna Ritka röſtete Kukuruz, 
Der Alte hatte ſich zeitig zur Ruhe legen 


Bis morgen ſollte 


Gegen Mitternacht kamen die Zigeuner nach 


Sowie Panna Ritka dieſe Weiſe vernahm, be⸗ 


Dies veranlaßte wiederum 


Und ſo ſang 
Ach, 
Erſt liebt er mich faſt bis zum 


Man hätte eine Wette darauf eingehen können, 
ranyo und ſeine zwei Dutzend 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
— Uebertrumpft. Mann: 


— Scherzfrage. Welche Aehnlichkeit iſt zwiſchen 


in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing, 


